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Leipziger Prozeß begonnen 
Die Brandſtifter des Reichstages auf der Anklage— 
bank. — Die erſten Ausſagen des Hauptangeklagten 

Leipzig, 21. September. 
Das Reichsgericht, in dem um 9 Uhr der von der gan— 

zen Welt mit Spannung erwartete Reichstagsbrandſtifter— 
prozeß gegen van der Lubbe und Genoſſen eröffnet wird, 
bietet äußerlich kaum ein anderes Bild als man es ſonſt 
bei früheren großen politiſchen Prozeſſen im Reichsgericht 
zu ſehen gewohnt war. Den Reichsgerichtsplatz umſäumen 
ſeit den frühen Morgenſtunden ſchon kleinere Gruppen von 
Fußgängern, die offenbar darauf warten, die Zuführung 
der Angeklagten zu ſehen. Patrouillierende Poſten der 
Schutzpolizei ſorgen für die Aufrechterhaltung der Ord— 
nung und verhindern jede größere Anſammlung. Im 
Reichsgericht ſelbſt werden die einzelnen Beſucher ſtrenger 
als je auf den Beſitz von Waffen unterſucht. Auf den Em— 
poren des Verhandlungsſaales ſind umfangreiche Maß— 
nahmen für 

eine Tonfilmaufnahme der Verhandlung 
getroffen worden. Es iſt noch einmal ausdrücklich darauf 
hinzuweiſen, daß der Senat in langer mit viel Geduld 
durchgeführter Einzelarbeit die von der Anklagebehörde 
behauptete Schuld der Angeklagten geprüft hat. Die An— 
fahrt der Angeklagten vollzieht ſich ohne jedes Aufſehen. 
Dreimal fährt der Gefangenentransportwagen, gefolgt von⸗ 
einem mit Karabinern bewaffneten Schutzpolizeiaufgebot 
in den Hof. Die Einbringung der Angeklagten leitet der 
Kommandeur der Leipziger Schutzpolizei, Oberſt Hofer, 
perſönlich. 

Sie 5 Angeklagten erſcheinen im 
Gerichts ſaal 

Der große Sitzungsſaal füllt ſich nur langſam, da die 
Prüfung der Perſonalausweiſe geraume Zeit in Anſpruch 
nimmt. Punkt 9 Uhr werden die Angeklagten in den Sit— 
zungsſaal geführt. Auf der vorderen Bank nimmt gefeſ— 
ſelt und umgeben von zwei Polizeibeamten der Haupt— 
angeklagte Marinus van der Lubbe, ein blaſſer junger 
Mann in blauer Gefangenenkleidung Platz. Ihm folgen 
in Zivilkleidung die mitangeklagten Bulgaren Schriftſtel— 
ler Georgij Dimitroff, der Student Blagoj Popoff und der 
Schuhmacher Waſſil Taneff. Als letzter erſcheint ebenfalls 
in bürgerlicher Kleidung der ehemalige kommuniſtiſche Ab— 
geordnete Ernſt Torgler. Gleichzeitig haben auch die Sach— 
verſtändigen ſowie der Verteidiger Torglers, Rechtsanwalt 
Dr. Sach und in der roten Robe der beim Reichsgericht 
zugelaſſenen Anwälte der Verteidiger, van der Lubbes 
Rechtsanwalt, Dr. Seuffert, den Saal betreten. 

Van der Lubbe macht einen völlig verſtörten teil⸗ 
nahmsloſen Eindruck. Er ſitzt in ſich zuſammen⸗ 

geſunken und ſtarrt in die Luft. 
Auf den Bänken für die Regierungsvertreter bemerkt 

man auch den Reichsjuſtizkommiſſar Dr. Franck. Sinter der 
Angeklagtenſchranke ſitzen die Dolmetſcher für die auslän— 
diſchen Angeklagten. 

Senatspräſident Sũnger eröffnet die 
Verhandlung 

Um 915 Uhr betritt der Gerichtshof unter Führung 
des Senatspräſidenten Dr. Buenger, mit dem deutſchen 
Gruß empfangen, den Saal. Senatspräſident Dr. Buen⸗ 
ger erklärt alsbald folgendes: „Ich eröffne die Hauptver⸗ 
handlung gegen den Maurer Marinus van der Lubbe und 
Genoſſen“ Dann nimmt er das Wort zu einer beſonderen 
Erklärung: 

Das ungeheure Ausmaß des Exreigniſſes, das den 
Sintergrund dieſes Verfahrens bildet, hat dazu geführt, 
daß der Gegenſtand der Anterſuchung in der Preſſe aller 
Lander leidenſchaftlich und mit aller Eindringlichkeit er— 
zrtert worden iſt. Man hat ſich vielfach bemüht, das Er— 
gebnis des noch ſchwebenden Verfahrens vorwegzunehmen. 

Es geht aber nicht an, daß man mit einer vorgefahten 
Meinung in ein ſolches Verfahren eingreift. Das war bis⸗ 
her niemals Uebung in der deutſchen Preſſe und niemals 
auch in der Preſſe der anderen Länder. Das entſcheidende 
Gericht hat den Streit der Meinungen nicht berührt. Eine 
Verurteilung wird lediglich erfolgen, auf Grund des Er⸗ 
gebniſſes der Hauptverhandlung. Nur was in dieſem 
Saale zur Verhandlung kommt, hat Bedeutung für die 
Eniſche idung des Gerichts. Es iſt ja nicht nur die Delfent⸗ 

lichkeit aller Lünder zugelaſſen, nein auch die Verteidigung 
der Angeklagten iſt unbedingt frei. 
Wenn die Zulaſſung eines ausländiſchen Verteidigers nicht 
erfolgte, ſo iſt dazu zu bemerken, daß nach dem Geſetz nur 
in Ausnahmefällen eine ſolche Zulaſſung ſtattfinden ſoll 
und das Gericht hat im vorliegenden Falle keine Veranlaſ—⸗ 
ſung, im Rahmen ſeiner unbeſchränkten Ermeſſensfreiheit 
gehabt, die Zulguns zu verfügen, denn in dieſem beſon⸗ 
deren Falle ſollte nach Ueberzeugung des Gerichtes nicht 
ausſchließlich den Intereſſen der Angeklagten gedient 
werden.“ 

Nachdem dieſe Ausführungen mit atemloſer Stille an—⸗ 
gehört worden waren, erfolgte der Aufruf der Angeklag— 
ten durch einfache Namensnennung. 

Sie erjten Ausſagen 
wird anſchließend verleſen. Die 

Der Angeklagte van der 
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Dann beginnt van der Lubbe mit ſeinen Ausfagen. 
Bereits als junger Menſch wurde er in einer Beſſerungs⸗ 
anſtalt untergebracht. Von Beruf iſt er Maurer. Gegen 
Arbeit hat er eine angeborene Abneigung. Im Jahre 
1928 kam er zum erſtenmal nach Deutſchland. Zwei Jahre 
ſpäter faßte er den Plan, den Kanal zu durchſchwimmen, 
um Berühmtheit zu erlangen. Im Jahre 1931 beginnt er 
mit einem Gefährten eine Wanderung durch Europa. All⸗ 
gemeines Aufſehen erregt dann die Behauptung van der 
Lubbes, er ſei nicht Kommuniſt. 

In den Jahren 1929 31 iſt der Angeklagte mehrſach 
wegen Landſtreichertums mit Strafen belegt worden. Im 
Jahre 1931 verübte er einen Anſchlag auf das Fürſorge⸗ 
amt in Scheveningen. Er erhielt damals drei Monate 
Gefüngnis. 

Seine Wanderung führte ihn durch Ungarn, Südſla— 
wien, Oeſterreich. Deutſchland durchwanderte er im Jahre 
1932, wobei er auch auf polniſches Gebiet kam. Einzelhei— 
ten konnten in der Verhandlung nicht ermittelt werden. 
Zahlreiche Fragen des Vorſitzenden läßt der Angeklagte 
unbeantwortet. 

In ſeinen weiteren Ausſagen widerſpricht er ſich, in⸗ 
dem er zugibt, einer kommuniſtiſchen Organiſation in 

Holland angehört zu haben. Van der Lubbe machte den 
Eindruck eines geiſtig nicht normalen Menſchen. 

Die Verhandlung wird dann abgebrochen und für 
morgen 9330 Ahr vertagt. 

Bemerkenswert war das Intereſſe, mit dem der Mit⸗ 
angeklagte Torgler die Ausſagen van der Lubbes verfolgte 

Vizekanzler Winkler durch Fey erſetzt. — Beſonderer Min iſter 
für Verfaſſungsreform. — Vaugoin Präſident der Bundesbahnen 

Wien, 21. September. 
Bundeskanzler Dollfuß hat die neue Regierung gk⸗ 

bildet. Das neue Kabineit nennt folgende Namen:; 
Dr. Dollfuß Bundeskanzler, Miniſter für Heeresweſen 

und für Landwirtſchaft, 
Baron Barwinſty, Staatsſekretür für Sicherheit, 
Fürſt Schönburg⸗Hartenſtein Staatsſelretür für See⸗ 

resweſen, 
Dr. Gleißner Staatsſelretär für Landwirtſchaft und 

Forſtweſen, 
Major Fey Vizelanzler, 
Dr. Bureſch Miniſter für Finanzen, 
Stoffinger Miniſter für Händel, 
Schmitz für ſoziale Verwaltung, 
Schuſchnigg Miniſter für Unterricht und Juſttz, 
Glaß Staatsſelkretär für Juſtiz, 
Dr. Kerber Miniſter für Inneres, 
Dr. Ender Miniſter für Reform der Verfaſſung, 
Neuſtätter⸗Stürmer Staatsſekretär für Fremdenver⸗ 

kehr und Arbeitsbeſchaffung. 
Von ihnen gehören Vizekanzler Fey und Staatsſekre⸗ 

tär Neuſtätter⸗Stürmer der Heimwehr, Miniſter Kerber 
und Staatsſekretär Glaß der Nationalſtändiſchen Front, 
die übrigen der Chriſtlichſozialen Partei an, wobe viel— 
leicht Furſt Schönburg als über den Parteien ſtehend zu 
betrachten iſt. Der Heersminiſter Vaugon 
wurde zum Präſidenten der ndesbahnen ernannt. 

Sie Vorgeſchichte der Kabĩnetts⸗ 
umbĩildung 

Den Verhandlungen, die zur Umbildung des Kabinetts 
führten, gingen Beſprechungen voraus, die der Bundes⸗ 
kanzler am Mittwoch zunächſt mit den Führern des Land⸗ 

Beck vor der Huslandspreſſe 
Durch Ordensverleihung ausgezeichnet. 

FAT. Paris 21. September. 
Außenminiſter Beck legte heute am Grabmal des Un⸗ 

bekannten Soldaten einen Kranz nieder. Anſchließend 
fand in der polniſchen Botſchaft ein Empfang der Aus— 
landspreſſe ſtatt. Der Außenminiſter kam während ſei— 
ner Ausführungen auf die Tatſache zu ſprechen, daß die 
andauernden Verſuche, auf dem Boden internationaler Zu— 
ſammenarbeit Erfolge zu erzielen, nicht von den nötigen 
Erfolgen begleitet ſeien. Er feierte dann das franzöſiſche 
Volt als den Hüter der pazifiſtiſchen Idee und ſtellte die 
Uebereinſtimmung der Ziele beider Völker feſt. 

Am Nachmittag wurde der Aukenminiſter vom Staats⸗ 

bundes, Vizekanzler Winkler und Innenminiſter Schumy 
hatte. Es folgte eine Unterredung mit dem Obmann der 
Chriſtlichſozialen Partei, Landesverteidigungsminiſter 
Vaugoin, unter deſſen Vorſitz vorher eine Sitzung der 
Chriſtlichſozialen Bundesparteileitung ſtattgefunden hatte, 
die ſich nach einer parteiamtlichen Verlautbarung dem 
Bundeskanzler voll zur Verfügung ſtellte und ſein Pro— 
gramm „des Aufbaues eines neuen chriſtlichſozialen und 
ſtändiſchen Autoritätsſtaates“ begrüßte. Dieſe Beſpre— 
chungen ließen bei Dollfuß den Entſchluß reifen, zur Ent⸗ 
ſcheidung des Konflikts den Bundespräſidenten Miklas an— 
zurufen, bei dem übrigens am Mittwoch auch die Sozial⸗ 
demokraten vorgeſprochen hatten, um ihm die von ihnen 
ſeit Monaten angekündigte „Volksadreſſe“ zu überreichen. 
Die Sozialdemokraten hatten im ganzen 1216000 Unter— 
ſchriften zuſammengebracht, d. h. um 300 000 weniger als 
fie allein bei den letzten Wahlen zum Nationalrat Stim— 
men erhalten hatten. 

Nachdem Dollfuß mit ſeinen Miniſterkollegen zum 
längeren Vortrag beim Bundespräſidenten erſchienen war, 
lud dieſer noch am Mittwoch abend den Landesverteidi— 
gungsminiſter Vaugoin, den Finanzminiſter Dr. Bureſch, 
den Juſtiz⸗ und Anterrichtsminiſter Dr. Schuſchnigg und 
Dr. Ender, die ſämtlich der Chriſtlichſozialen Partei ange— 
hören, zu fich. Als Vertreter der Heimwehren wurden Si— 
cherheitsminiſter Fey und als Abgeordneter der National⸗ 
ſtändiſchen Front der Miniſter für ſoziale Verwaltung, 
Dr. Kerber, zu Miklas beſtellt. 

Die Beſprechungen führten dann zur Bildung eines 
Kabinetts, in dem der Bundeskanzler eine ganz außeror⸗ 
dentlich betonte Machtſtellung einnimmt. 

präſidenten Lebrun empfangen, der ihm das große Band 
der Ehrenlegion überreichte. 

Gegen 22 Uhr verließ der Miniſter Paris, um ſich nach 
Genf zu begeben. 
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Um die Zukunft Oeſterreidis 
Die nachſtehenden Ausführungen waren be— 

veüts geſezt, als die Nachricht von der Neubil-⸗ 
dang der Regierung Doüfuß eintraf. behalten aber inſofern Altualitãät, als ſie einerſeits zum 
Verſtãndnis der Vorgeſchichte der Umbildung des 
Kabinetts beitragen und andererſeits Dinge be— 
handeln. die auch weiterhin im Mittelpunkt des 
politiſchen Intereſſes ſtehen werden, wie etwa die 
Frage der Verfaſſungsänderung. für die ein be⸗ ſonderes Miniſterium geſchaffen worden iſt. Red. 

Bundeskanzler Dr. Dollfuß hat anläßlich der großen 
Vaterländiſchen Kundgebung am 11. September unter be— 
geiſterter Zuſtimmung der Maſſen in einer programmati⸗ 
ſchen Rede die Richtlinien ſeins autoritären Regierungs— 
kurſes beklanntgegeben. Er hat den Aufbau eines chriſt⸗ 
lichen, ſozialen, deutſchen Oeſterreich verkündet, eines neu⸗ 
en Oeſterreich auf ſtändiſcher Grundlage und unter ſtarker 
autoritãärer Führung. Es ſoll ein Land ſein, frei vom 
Wirtſchaftsliberalismus, von Klaſſenkampfideen, befreit 
von der Parteienherrſchaft im Sinne einer falſch verſtan— 
denen Demokratie, aber auch frei von dem Neoſozialismus 
des Hakenkreuzes. Aus dem Programm des Kanzlers ging 
hervor, daß er weder an einen hundertprozentigen Faſchis⸗ 
mus noch an eine gleichgeſchaltete Diktatur nach deutſchem 
Muſter denkt, ſondern an einen Aufbau Oeſterreichs, der 
an hiſtoriſch Gewordenes anknüpft und, wie Dre Dollfuß 
jagt, auf Formen zurückgreift, die in der öſterreichiſchen 
Heimat jahrhundertelang beſtanden haben. Den Erſchei⸗ 
nungen der Zerſetzung will der Kanzler durch das Prin⸗ 

ipder Autorität begegnen, worunter er nicht Will⸗ 
ür, ſondern geordnete Macht verſteht. Die Maſſenbeteili⸗ 

gung anläßlich der Vaterländiſchen Kundgebung vom 11. 
September hatte ſchon äußerlich gezeigt, mit welch inten— 
ſiver Anteilnahme die öſterreichiſche Bevölkerung dem Auf⸗ 
bauwerk der Regierung folgt, wie die Intereſſeloſigkeit der 
breiten Maſſen einem neuen Geiſt gewichen iſt, der ſich 
auch weiterhin kundgibt. 

Oeſterreich ſoll eine neue Verfaſſung erhalten 
und der frühere Bundeskanzler Dr. Ender iſt damit be— 
traut, ihre Grundlagen auszuarbeiten. Wie weit Doktor 
Ender in ſeiner Arbeit bisher kam, iſt der Oeffentlichkeit 
nicht bekannt, ſicherlich konnten aber in den wenigen 
Wochen, die zur Verfügung ſtanden, erſt die Umriſſe auf⸗ 
gezeichnet werden. In dieſen Tagen iſt nun eine öffent⸗ 
liche Auseinanderſetzung zwiſchen zwei der Regierung an⸗ 
gehörigen Parteien darüber im Gange, welchen Namen die 
neue Verfaſſung führen ſoll, ob Faſchismus oder Stände⸗ 

demokratie. Die Heimwehrführer haben ſich neuerlich für 
den Faſchismus ausgeſprochen, wobei allerdings Fürſt 
Starhemberg in einer Rede ſagte, es komme nicht auf den 
Namen an, wenn nur der Inhalt erfüllt werde. Der Füh— 
rer der Nationalſtändiſchen Front, Vizekanzler Winkler, er⸗ 
UAärte in einer Kundgebung, Oeſterreich müſſe die Form 
ſeiner Zukunft auf eigenen Wegen und ohne Kopierung 
fremder Muſter ſuchen und finden. Winkler tritt für eine 
weitgehende Verbeſſerung der Demokratie ein, für andere 
und beſſere Formen der Bildung des Volkswillens. Was 
Fürſt Starhemberg und Vizekanzler Winkler erklären, war 
weder für Dr. Dollfuß, noch auch für die breitere Oeffent⸗ 
lichkeit ein Geheimnis. Die weltanſchaulichen Verſchieden⸗ 
heiten der Linken und Rechten der Regierungsfront find 
aus verſchiedenen Kundgebungen bekannt, und ſie haben 
nur durch den Mund ihrer Führer neuerlichen und präg⸗ 
nanteren Ausdruck gefunden. Daß gerade jetzt dieſe grund⸗ 

ſätzlichen Meinungsverſchiedenheiten zum Ausdruck bamen, 
iſt kein Zufall, gilt es doch die Form zu finden, unter der 
Oeſterreich künftig leben ſoll. Das Wichtigſte an dieſen 
Kundgebungen iſt die Tatſache, daß alle Teile in Dr. Doll⸗ 
fuß nach wie vor den Mann ſehen, den man unterſtützen 
muß. Sowohl Starhemberg als auch Vizekanzler Winkler 
haben erklärt, daß ſie unter der Führung des Bundeskanz⸗ 
iers an dem von ihm geplanten und in ſeinen Grund⸗ 
linien feſtgelegten Aufbauwerk weiter mitarbeiten wollen, 
um ein freies, unabhängiges und im Innern geordnetes 
Oeſterreich zu ſchaffen. Gemeinſam iſt die Ab⸗ 
lehnung des Marrismus ſowie die Ab— 
lehnung des Nationalſozialismus. In die— 
ſen Punkten gibt es keinerlei Zweideutigkeiten. Gemein⸗ 
jam iſt für die Führung der Heimwehr und der National⸗ 
tändiſchen Front das Zukunftsbild einer ſtändiſchen Ver— 
faſſung und die Ablehnung eines Parlamentarismus, wie 
er ſich bisher unter dem Einfluß der Parteienwirtſchaft 
herausgebildet hat. Die Differenzen zwiſchen Starhem⸗ 
berg und Winkler betreffen zwei Fragen: Den Grad der 
Beionung des nationalen Momentes und den faſchiſtiſchen 
Charakter der ſtändiſchen Verfaſſung. Die Debatte in dem 
inen und anderen Sinn wird gegenwärtig mit vielem 
Eifer geführt, es kommt ihr aber kaum allzu große Bedeu⸗ 
tung zu. 

Einer der alten chriſtlichſozialen Führer, Leopold Kun⸗ 
chat, erklärt, man ſolle ſich jezt nicht um Formen ſtreiten, 
da es nur darauf ankomme, daß das Werk in dem richti— 
gen Geiſt durchgeführt werde. Das Organ der Chriſtlich⸗ 
ſozialen, die ‚Reichspoſt“, ſchließt ſich dieſer Stellungnahme 
Kunſchaks an und ſagt, es ſei nicht ſehr wichtig, welchen 
Ramen das im Entſtehen begriffene Verfaſſungswerk 
trage, notwendig ſei einzig und allein, daß ſich die Zu⸗ 
kunft Oeſterreichs in durch und durch öſterreichiſchem Sinne 
geſtalte. Wenn das öſterreichiſche Volk das ſchließliche Er⸗ 
gebnis bejahe, dann werde dies zweifellos Demokratie 
ſein, wie immer es auch ſei. Der Streit um Formen und 
Ramen ſoll keine inneren Zwiſtigkeiten heraufbeſchwören, 
da doch der gemeinſame Kampf nicht der Hülle, ſondern 
dem Weſen der Sache gelte. Das „Neue Wiener Tag-— 
blatt“ meint, daß es außerhalb von Diktaturländern noch 
niemals Parteienkoalitionen gegeben habe, in denen im⸗ 
mer alle hundertprozentig eines Sinns geweſen wären. 
In Didaturländern werde dieſe hundertprozentige Einig— 
keit, wie das Schichſal der nationalſozialiſtiſch⸗ deutſchnatio⸗ 

Herriot ͤber ſeine Oſteuroha⸗Retſe Er ſtellt wachſenden franzöſiſchen Einfluß feſt. — Frankreich als ſanfter Friedensengel 

Der frũhere Miniſterprãſident Herriot hat am Diens⸗ 
bag in Vichh ſeinen bereits ſeit langem angekündigten 
Vortrag über den Eindruck ſeiner oſteuropäiſchen Reiſe 
gehalten. Er wies, wie die D.A.Z.“ berichtet, zuerſt auf 
Griechenland hin, das ſeit dem Kriege das Verdienſt ge— 
habt habe, ſich vollkommen neu zu organiſieren und das 
heute als Deviſe die Richtlinie, ſo wie ſie von Frankreich 
gezogen worden ſei, nehme. Serriot wies außerdem auf 
einen pee franzöſiſchen Einfluß in Lettland ſowie 
auf die bulgariſchen Sympathien für Frankreich hin. Er 
verſuchte dann, ein Bild von der Moderniſterung der 
Türkei zu geben und erklärte, die Türket ſei nun eine Na⸗ 
bion, mit der man rechnen müſſe. 

Der Kern der Ausführungen Herriots bezog ſich na— 
turgemäß wieder auf Rußland. Er erklärte, man müſſe 
Sſowjetrußland unbedingt mit in den Kreis der inter⸗ 
nationalen Betrachtungen einbeziehen. 

Herriot ſprach ſich über die Agra e, die techniſchen 
Werke und ausführlicher über die Sſowjetarmee aus, die 
jetzt 623 000 Mann betrage. Trotz der Unterſchiede der 
Räſſe, der Meinung und der Religion ſuche das ruſſiſche 
Volt Frankreich zu verſtehen. Man möge es nicht zurück⸗ 
ſtoßen, ſondern im Gegenteil daran arbeiten, daß Frank⸗ 
reich auf Rußland ſeinen Einfluß ausſtrahlen möge. 
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Im Zuſammenhang mit dem freundſchaftlichen Emp⸗ 
fang des ehemaligen e Miniſterprãſidenien 
Herriot in — erklärte der lettiſche Außenminiſter, Lett⸗ 
land ſei der Anſicht, daß in den jetzigen unruhigen Zeiten 
der ernſte Friedenswille Frankreichs der bedeutendſte 

Faktor ſei, der keine Erſchütlerung des Friedens in Eu— 
ropa zulaſſe. Dank Frankreichs Friedenspolitik ſeien die 
Gegenſãtze zwiſchen Italien und Frankreich geſchwunden 
ſowie auch diejenigen zwiſchen —* und der Sſowjet⸗ 
union, die noch bis vor kurzem einen kaum glaublichen 
Umfang angenommen hatten. Lettland würdeé ſtets auf 
Seiten derjenigen Staaten ſtehen, die für die Erhaltung 
des Friedens eintreten. In dieſem Zuſammenhang ſei 
aber zu betonen, daß die Propheßgeiungen über den Ein— 
tritt Lettlands in eine Staatengruppe, die ſich gegen eine 
andere Staatengruppe richte — gemeint iſt der Eintriti 
Lettlands in die Front Frankreichs gegen Deutſchland 5 
nicht am Platze ſelen. Lettland wolle im Völklerbund miu 
allen Staaten zuſammenarbeiten, wobei innerpolitiſche 
Sympathien und Verſchiedenheiten der Regierungsarter 
leine Rolle ſpielen dürften. 

Nichts über die vVorkriegsſchulden 
in den ruſſiſch-franzöſiſchen Verhandlungen. 

Mostkau, 21. September. 
Ueber die ruſſiſch⸗-franzöſiſchen Handelsvertragsver 

handlungen wird mitgeteilt, daß ſich die ruſſtiſchen Vertreter 
über die folgenden 5 Fragen mit den Franzoſen geeinigt 
haben: 1. Rechtsverhältnis der ruſſiſchen Handelsvertre⸗ 
tung in Frankreich. 2. Niederlaſſungsrecht der beiden 
Länder. 3. Schiffahrt und Verſicherungsweſen. 4. Aner 
kennung des Außenhandelsmonopols. 5. Vorkriegsſchul⸗ 
den ſollen im Vertrag nicht erwähnt werden. 
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nalen Koalition in Deutſchland beweiſe, nur dadurch her⸗ 
beigeführt, daß man dem opponierenden Leineren Bruder 
die Meinungsäußerung einfach abſchneidet. Dieſer Hinweis 
des bürgerlichen Blattes iſt ſehr bezeichnend und mit eine 
von jenen Mahnungen, die von verſchiedenen Seiten an 
die ſtreitenden Teile gerichtet werden. 

Marſchall pilſudſti nach Warſchau 
zurückgekehrt 

Marſchall Pilſudſti kehrte geſtern aus Zaleszczyki nach 
der Hauptſtadt zurück. In ſeiner Begleitung befanden ſich 

ſein Leibarzt Oberſt Woyczynſki und die Oberſten Busler 
und Glabisz. Der Marſchall wurde bei ſeinem Eintreffen 
von Vertretern der Militärbehörden begrüßt. 

Der engliſche fHußenminiſter nach Paris 
PAT. Paris 21. September. 

Der engliſche Außenminiſter John Simon trifft mor— 
gen in Paris ein. Miniſterpräſident Daladier und Außen⸗ 
miniſter Paul⸗Boncour haben eine Einladung erhalten, an 
einem Frühſtück in der engliſchen Botſchaft teilzunehmen. 

NHeue Leitung des Verbandes deutſcher 
vVolksgruppen in Europa 

Der Verband der deutſchen Volksgruppen in Europa, 
der die außerhalb des Reiches und Oeſterreichs ſiedelnden 
Deutſchen framder Staatszugehörigkeit zuſammenfaßt, hielt 
in Saarow (Mark) ſeine diesjührige Haupttagung ab. Die 
Rechtslage der als Minderheiten heute in beſonders ſchwe— 
rem Abwehrkampf ſtehenden deutſchen Volksgruppen im 
Ausland und die Frage der Völkerbundspolitik wurden be— 
handelt. 

Zur Leitung des Verbandes wurden drei Beauftragte 
gewählt: als Präſident die Abgeordneten Graebe (Polen) 
und Dr. Roth (Rumänien), als bevollmächtigter Beauf⸗ 
tragter und Rechtsberater der Abgeordnete W. Haſſelblatt, 
ehemaliger Vorſitzender der Deutſchen Fraktion in Eſtland. 
Zum Vorſitzenden des Verwaltungsrates wurde Senator 
Graf Stolberg (Tſchecho-Slowakei) und als ſein Stellver⸗ 
treter Abgeordneter Schmidt-Wodder (Dänemark) gewählt. 

Heue deutſche Marineattachés ernannt 
Berlin, 21. September. 

Mit dem 1. Oktober 1933 werden unter Zuteilung zum 
Reichswehrminiſterium zu Marineattachés ernannt: der 
Kapitän z. S. Witthöft bei der Botſchaft in Waſhington, 
der Fregattenkapitän Steffan bei den Geſandtſchaften in 
Stoccholm, Kopenhagen, Oslo und Selfingfors mit dem 
Sitz in Stockholm, der Korvettenkapitän Wennecder bei der 
Botſchaft in Tokio. 

Zum Gehilfen des Militärattachés bei der Botſchaft in 
Moskau wird der Kapitänleutnant von Baumbach ernannt. 

fingebertum wird in Deutſchland bekämpft 
München, 21. September. 

Das bayeriſche Juſtizminiſterium kündigt neuerdings 
ſchärfſte Bekämpfung des Angebertums an. Den Dienſt⸗ 
aufſichts behörden gingen noch immer zahlreiche Beſchwerden 
über Beamte zu, bei deren Behandlung ſich nur zu oft 
herausſtellte, daß die Vorwürfe jeder Grundlage entbeh— 
ren und offenſichtlich nur perſönlicher Gehäſſigkeit, Rach⸗ 
ſucht und ſonſtigen niedrigen und eigenſüchtigen Motiven 
entſprungen ſind. Es wird darauf hingewieſen, daß die 
Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches über die falſche An— 
ſchuldigung weſentlich verſchãärĩt worden ſind 

hakenkreuz⸗Fahne auf marxiſtiſchem 
Volkshaus 

Stockholm, 21. September. 
Größtes Aufſehen erregte es, als Donnerstag morgen 

von der Hochburg der ſchwediſchen Sozialdemokraten, dem 
Volkshaus, die Sakenkreuzfahne wehte. Wie ſie dorthin 
gekommen iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Auf 
jeden Fall konnten die ſozialdemokratiſchen Funktionäre 
die Flagge nur unter den größten Schwierigkeiten entfer⸗ 
nen. Dieſe war nämlich ſo geſchickt angebracht, daß man 
eine Stunde arbeiten mußte. Schließlich brach die ganze 
große Flaggenſtange ab. An der Flagge war ein Brief 
an den Chefredakteur der Stockholmer Zeitung „Sozialde⸗ 
mokraten“ befeſtigt, der übrigens früher Kommuniſt und 
ſſowjetruſſiſcher Generalkonſul war. In dem Brief wurde 
dem Chefredakteur Ström empfohlen, keine Kraftausdrücke 
zu gebrauchen. Er habe bei einer großen Veranſtaltung 
dor einiger Zeit erklärt, daß die Zeit nicht kommen werde 
daß das Sakenkreuzbanner über dem Volkshaus wehen 
würde. Jetzt habe er die Antwort. 

Die Segenſätze zwiſchen Tſchechen und 
Slowaken 

PAT. Prag, 21. September. 
Auf Grund des Republilſchutzgeſetzes iſt für eine Daue? 

von drei Monaten der in Preßbutg erſcheinende Slovak 
das Hauptorgan der ſlowakiſchen Volkspartei des Pfarrers 
Slinka, verboten worden. 

AKurz ⸗Meldungen aus Deutſichlaud 
Vizekanzler v. Papen wurde vom ungariſchen Reichs⸗ 

verweſer Horthy in Gödölls in Audienz empfangen. 
Die Zahl der Arbeitsloſen iſt um weitere 75 000 gu⸗ 

rũckgegangen. Insgeſamt wurden rund 4 Millionen Ar⸗ 
beitsloſe gezählt. 

Wegen des Aeberfalls auf ein SA⸗Heim in Iſerlohn, 
bei dem ein SA⸗Mann getötet wurde, wurde der Hauptam 
geklagte zum Tode, 5 Angeklagte zu ſchweren Zuchthaus 
ſtrafen und 20 Angeklagte zu Gefängnisſtrafen verurteilt. 

Reichsaußenminiſter von Neurath iſt Donnerstag mit 
ſeiner Begleitung zu der am Freitag beginnenden Tagung 
des Völkerbundrates in Genf eingetroffen. 

In der Reichsmarine wurde zum Flottenchef ernannt 
Vizeadmiral Förſter, bisher Chef der Marineſtation der 
Nordſee. Der bisherige Chef, Vizeadmiral Gladiſch, triti 
in den Ruheſtand. 
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Rechtsauskünfte 
fũr Abonnenten der „Freien Preſſe“ 

in der Seſchäftsſtelle des Verlags 
petrikauer Straße 86 im Hofe 

Mittwochs von /8 bis 9.9 Uhr abends 
Freitags von 2 bis 3 Uhr nachmitags. 

Vorzuweiſen 
iſt die letzte Abonnements-Quittunsg · 
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Ar. 2602 „Freie Preſſe“ — Freitag, den 22. September 1933 

Tetzte Nachrichten 
PAT. Der Preisausſchuß der Gordon-Benett⸗Wettbe— 

werbe hat geſtern ſeinen Entſcheid bekanntgegeben, wonach 
die polniſchen Piloten Hynek und Byrzynſki als Sieger 
hervorgegangen ſind. 

PAT. Der bekannte amerikaniſche Flieger Wiley Poſt 
iſt geſtern abgeſtürzt und hat bedenkliche Verletzungen da⸗— 
vongetragen. 

Papſt Pius hat am Donnerstag den Nuntius in Ber—⸗ 
lin, Orſenigo, in beſondereer Audienz empfangen. 

Der ägyptiſche Miniſterpräſident Sidky Paſcha iſt zu— 
rückgetreten. 

Die Lage in Kuba hat ſich weiter verſchärft. In den 
Straßen Savannas haben ernſtere Schießereien ſtattge⸗ 
funden. Zur Verſtärkung der Polizei mußten Autodroſch-— 
ken eingeſetzt werden, die mit Soldaten beſetzt, durch die 
Straßen Savannas fahren. 

Verheerender Wirbelſturm über Bordeaux 
Paris, 21. September. 

Ein gewaltiger Wirbelſturm richtete heute vormittag 
in Bordeaux innerhalb weniger Sekunden ungeheure Ver—⸗ 
heerungen an. Dächer wurden abgedeckt, Bäume entwur— 
zelt, Hüuſer beſchädigt, die Telefon- und Telegrafenleitun— 
gen zerſtört. 

c.3-.& 

Bloriot ſchließt ſeine Flugzeugfabrik 
OSie berühmte Flugzeugfabrik von Blériot in Sures— 

aes bei Paris hat ihre Pforten geſchloſſen, da ſie ohne 
ſtaatliche Hilfe ihren Betrieb nicht mehr aufrecht erhalten 
lonnte. 

Blériot iſt in den Jugendtagen der Fliegerei durch 
ſeinen kühnen Sprung über den Kanal, bei dem er ſeinem 
nicht minder berühmten Wettbewerber Latham zuvorkam, 
in aller Munde geweſen. Er hat dann in ſeinen Werken 
in Suresnes mehr als 10000 Flugzeuge gebaut, und er 
trug ſich gerade in der letzten Zeit mit einer Reihe von 
Plänen, die der Fortentwicklung des Flugzeuges dienen 
ſollten. Die Stillegung dieſer Werkſtätten iſt um ſo be— 
merkenswerter, als ſie Weltruf genoſſen und oft bis zu 
3000 Arbeiter beſchäftigten. 

Grofße Diamantenfunde in Braſilien 
Rio de Janeiro, 21. September. 

Meldungen aus Bello Horizonte im braſilianiſchen 
Staat Minas Geraes zufolge, wurden im Flußbett des 
Bento⸗River rieſige Diamantenfunde gemacht. Unter an— 
derem wurde ein 2000 karätiger Diamant gefunden, der 
der zweitgrößte Diamant der Welt nach dem bekannten 
im Jahre 1905 in der Premier-Mine in Transvaal gefun— 
denen größten weißen Diamanten „Cullinan“ ſein dürfte. 
Die übrigen Diamanten ſind alle weiß, zwiſchen 18 und 35 
Karat. 

Arbeitsloſe 
Wo verbringt Ihr koſtenlos, angenehm 
und dabei nuhzlich die Zeit? 0 

Im Leſeſaal des Lodzer Deutſchen Schul⸗ 
und Bildungsvereins, Petrikauer Straße 111. 
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Mit tänzelndem Schritt ging es unter ihm. Das 

Tier war glücklich, daß ſein Herr wieder auf ſeinem 
Rücken ſaß. 

Die Bäume waren noch wenig belaubt, und in der 
frũühen Morgenſonne ſchienen die ſehr hellgrünen Blätter 
wie gläſern, ſchienen zu leuchten in ihrer jungen Früh— 
lingsfriſche. Wie gut es tat, durch den klaren Morgen zu 
reiten! Er begriff immer weniger, wie er ſo lange gleich 
einem Stumpfſinnigen in den Zimmern hatte herumſitzen 
tönnen. Er trällerte vor ſich hin. 

Hinter dem kleinen Wald, der ſich zwiſchen Wieſen und 
Felder einſchob, war der Blick wieder ungehemmt, und da 
ſah Achim von Malten einen Reiter, den er ſofort von 
weitem erkannte. Es war Roberta Olbers. Sie ritt in 
lurzer Hoſe und flotter Jacke; die weiße Baskenmütze, die 
ſie am liebſten trug, lag wie ein flaches, kleidſames Tuch 
über ihrem ſchwarzen Haar. 

Schon kam Roberta näher. Zorn erfüllte ſie. Sie 
zachte an Marlene Werner, dachte an den Handkuß, den 
Achim vergangene Nacht der Geſellſchafterin gegeben. Ach, 
wenn ſie gekonnt hätte, wie ſie gewollt, wäre Marlene 
Werner noch zur gleichen Stunde von ihr aus dem Schloß 
gejagt worden! Dieſe unſcheinbare Perſon verſtand es 
anſcheinend beſſer als ſie, die Männer zu betören. Ein 
Störenfried war ſie hier; ſie mußte fort. So ſchnell wie 
möglich. Wenn ſchon ein flüchtiger Tag einen Mann wie 
Malten ſo verändern konnte, würde die Hochzeit nicht mehr 
ange auf ſich warten laſſen. 

Sie hielt auf den Gutsherrn zu, zwang ſich, ein er⸗ 
ſtaunt frohes Geũcht au machen. xiet ihm entaegen? 

Xl. Aſ OOO 
ul. Piotrkowska 54. 

Der große Treffer 

— Soſe zur 1. Klaſje der 28. Lotterie ſind ſchon beĩ uns zu haben. — 

am 12. Siehungstage 
der 5. Klafſe 

auf die Nr. 33687 
fiel wiederum in der glücklichſten Kollebtur 

WV. KAFTALi SKa, LõI 
Zentrale Katowice. 

Dieſes Land Argentinien iſt jung, und fünfzig Jahre 
bedeuten in ſeiner Selbſtändigkeitsgeſchichte, die kaum älter 
als 120 Jahre iſt, ſchon ſehr viel. Deshalb feiert man hier 
auch ohne Scheu den fünfzigjährigen Gründungstag einer 
Stadt, wie man es etwa kürzlich bei der Stadt La Plata, 
die ein wenig mehr als eine Bahnſtunde von Buenos 
Aires entfernt liegt, getan hat. La Plata, nach dem gleich— 
namigen meerbuſenartigen Strom ſo geheißen, iſt das 
Waſhington von Argentinien, nur, daß hier nicht, wie im 
nordamerikaniſchen Waſhington, auch noch die Regierung 
untergebracht iſt. In La Plata leben Beamte, Wiſſenſchaf—⸗ 
ter, Profeſſoren, hier gibt es eine der beſten Univerſitäten 
des Landes, und hier iſt namentlich das berühmteſte Muſe— 
um Argentiniens eingerichtet worden, das man weit über 
die Grenzen hinaus kennt. So wie Braſilien in ſeinem 
Inſtitut Butamtam, in Sao Paulo, der Zuchtſtätte für 
Schlangengift-Serum, einen geradezu weltberühmten Ort 
hat, ſo weiſt das argentiniſche Muſeum in La Plata eine 
weltberühmte Sammlung auf: 

Das ganze Erdgeſchoß des Muſeums iſt mit foſſilen 
Rieſentieren angefüllt. 

Die meiſten dieſer Dinoſaurier, Mammute, Rieſenſchild— 
kröten, Krokodile, Rieſenelefanten und Walfiſche haben auf 
ſüdamerikaniſchem Boden, in ſüdamerikaniſchen Gewäſſern 
oder in der Lähe der ſüdamerilaniſchen Küſte gelebt, nur 
ſehr wenige ſind, um die Sammlung zu vervollſtändigen, 
von anderen Kontinenten hinzugenommen worden. Die 

nur einige wenige, deren Originale in anderen Muſeen 
ſtehen, hat man als Modelle nachgebildet. Da ſind Dino— 
ſaurier, in der Form einer ins Rieſenhafte vergrößerten 
Eidechſe, deren Vorderbeine allerdings weſentlich höher zu 
denken ſind als die Sinterbeine, die einen ganzen großen 
Saal ausfüllen und vom geringelten Schwanz bis zum 
Kopf gemeſſen etwa 14 bis 15 Meter lang waren. Ske— 
lette von Rieſenſchildkröten, die einen und zwei Meter 
Durchmeſſer haben, Skelette von — heute ausgeſtorbenen 
— Pampapferden, mit gewaltigen Köpfen und verhält— 
nismäßig kleinem Körper. Da iſt, als wertvollſtes und 
berühmteſtes Stück der ganzen Sammlung, der noch wie 
friſch erhaltene Reſt Fell eines vorhiſtoriſchen Tieres, des 
Rieſengürteltieres, das man in einer Höhle im Süden 
Argentiniens gefunden hat. 

Der Name dieſer Sammlung iſt auf immer ver⸗ 
knüpft mit dem eines Deutſchen, des Veteranen 
deutſcher Wiſſenſchaft in Argentinien, Profeſſor 

Burmeiſter, 

„Wie freue ich mich, Achim, dich endlich im Sattel zu 
ſehen! Gottlob, nun bift du auf dem Wege zur Beſſerung!“ 
Sie ſchlug ſich auf den Mund. „Verzeihung, daß ich in 
unſer Kindheits-Du zurückfiel, aber meine Freude iſt 
übergroß.“ 

Er reichte ihr die Hand. Es gefiel ihm, daß ſie ſich ſo 
ſehr freute, weil er nach ſehr langer Zeit zum erſten Male 
wieder ausritt. Er ſagte: 

„Dein Vater wünſchte, das Du zwiſchen uns ſollte 
aufhören. Meinetwegen hätte es beſtehen bleiben können.“ 

„Vein! Mein Vater hatte recht. Das offizielle Du 
zwiſchen uns hätte den Leuten allerlei Anlaß zu törichtem 
g gegeben. Man verſchont mich auch ſo nicht völlig 
damit.“ 

Er ſah ſie an und verſtand ſie. Richtig! Das überſah 
er immer, ſie war ſehr apart und raſſig. Es lag deshalb 
auf der Hand, daß Klatſchmäuler, durch eine vertraäute 
Anrede irregeführt, vielleicht Beziehungen zwiſchen ihr 
und dem unverheirateten Herrn des Gutes ſuchen könnten. 

Er dachte an Marlene Werner und ſagte bedauernd: 
„Es tut mir leid, daß du meinetwegen unter Klatſch 

zu leiden haſt.“ 
Nichts weiter. Die nachtſchwarzen Augen irritierten 

ihn. Er wußte ja ſeit kurzem, er galt Roberta mehr als 
ein Kindheitsfreund, aber es war nicht ſeine Schuld. Er 
unterhielt ſich noch ein Weilchen mit ihr und ritt dann mit 
freundlichem Gruß weiter. 

Jetzt befand ſich Roberta im Walde. Sie ritt ſo ſchnell, 
wie das hier möglich war, vorwärts. Sie wollte nach 
Hauſe und hatte ihre Inſpeltion der Feldarbeiten ſchon 
hinter ſich. 

Am Ausgang des Waldes, nach der Gutsſeite zu, ſtand 
ein Mann an einen Baumſtamm gelehnt. Er rührte ſich 
nicht beim Näherkommen der Reiterin. Erſt als ſie dicht 

ihm halt machte, bewegte er ſich ein wenig, ſagte ver⸗ 
alten: 

„Was zum Teufel iſt denn heute morgen los, Roberta? 
Ich warte ſchon ſeit einer halben Stunde auf dich. Erſt in 
der kleinen Schonung und ſeit ein vaar Minuten bier. 

meiſten der hier gezeigten Skelette ſind zudem Originale, 

Das größte Mieſentiermuſeum der Welt 
Ein Deutſcher als Begründer der einzigartigen Sammlung 

nach dem auch eine der beiden deutſch-argentiniſchen höhe⸗ 
ren Schulen von Buenos Aires, die Burmeiſterſchule, be— 
nannt iſt. Urſprünglich war dieſe weltberühmte Samm— 
lung von Rieſentieren in Buenos Aires ſelber unterge— 
bracht, bis ſie dann, nach Gründung der Stadt La Plata 
und des La-Plata-Muſeums, nach dort gebracht wurde. 
Freilich enthält das Muſeum von La Plata nicht nur die 
berühmten Tierſkelette, ſondern, in der antropologiſchen 
Abteilung, auch eine rieſige Schädelſchau, welche Schädel 

aller Menſchenraſſen und -arten zeigt. Neben dieſen 
Sammlungen tritt das, was aus der ſpäteren Geſchichte 
Südamerikas, an Abgüſſen von Steinplaſtiken der Azteken 
und Inkas, an Tongeräten, leuchtend bemalten Holzge— 
fähßen und Waffen aus der Inkazeit, aus Peru und Boli—⸗ 
vien, gezeigt wird, einigermaßen zurück. Es iſt künſtleriſch 
vollendet und ſchön, namentlich die Farben der Gefäßmale— 
rei und die Formen der verſchiedenen Tierleibern nachge— 
bildeten Tonvaſen; aber es iſt eben nur ein verſchwindend 
geringer Teil, und bei weitem nicht der ſchönſte, von dem, 
was die Muſeen in Peru noch heute aus jener merkwürdi— 
gen und großen Zeit zeigen, welcher der brutale Einfall 
des ſpaniſchen Banditen Pizarro ein jähes Ende ſetzte. 

Aber auch in der indianiſchen Abteilung des La⸗Plata⸗ 
Muſeums gibt es einiges, dem man nicht oft wieder begeg⸗ 
net; ich meine 

jene beiden indianiſchen Mumien, die man im 
Norden Argentiniens, in der Gegend der Provin⸗ 

zen Rioja und Catamarca ausgegraben hat, 8X 
— wo man übrigens gegenwärtig noch mit weiteren Aus⸗ 
grabungen beſchäftigt iſt. Beide Menſchen, ein Mann und 
eine Frau, ſitzen gebückt, in Hockſtellung, ſo wie man ſie in 
ihrem in einen Sügel eingelaſſenen Grab gefunden hat 
Das Fleiſch iſt um die Knochen eingetrocknet, Kleiderfehen 
hängen um die Leiber. Beiden hat man ihre liebſten Ge— 
brauchsgegenſtände mit ins Grab gegeben, dem Mann ſeine 
Waffen, der Frau die Spindel und ein Stück Stoff, das 
vielleicht früher einmal eine Decke war. Erſchüttert ſtehl 
man neben dieſen menſchlichen Ueberreſten aus einer Zeit 
da dieſes Land für uns Europäer gewiß noch unbekanni 
war, aber dennoch ſchon eine Kultur beherbergte, welche 
derjenigen der Conquiſtadoren zum mindeſten ebenbürtig, 
wenn nicht vielleicht gar weit überlegen war. Aber die 
Eroberer fragten nicht danach, ſie zerſtörten und nahmen 
nur, und heute, da dieſes Land zum Teil von weißen, zum 
Teil von halbfarbigen Nachkommen jener Eroberer be— 
wohnt wird, gibt es keine einzige lebendige Kultur mehr, 
und die Reſte der damals zerſtörten Kulturen findet man 
nur noch — in Muſeen. 

Sie erwiderte ſpöttiſch: 
„Dazu biſt du ja da, zum Warten! Im übrigen haben 

wir uns heute morgen nicht verabredet“ Sie erklärte 
Malten hat mich etwas aufgehalten; er hat heute einen 
Spazierritt gemacht. Jenſeits des Waldes haben wir ung 
getroffen.“ 

Er lachte: 
„Rede doch nicht ſolchen Unſinn. Der Menſch beſteigt 

ſicher kein Pferd mehr, der iſt ja ſchon verblödet.“ 
Sie war im Sattel geblieben. Nachdem ſie ſich um— 

geſehen, raunte ſie zu ihm hinunter: 
„Er iſt wirklich ausgeritien. Es ſind zwei neue Geſell⸗ 

ſchafterinnen im Schloß. Ja, zwei gleichzeitig, und die 
eine davon ſingt und ſpielt Klavier wie eine, die davon 
lebt, und an der hat er einen Narren gefreſſen auf der 
Stelle. Das Frauenzimmer iſt ſehr zu fürchten. Nach kaum 
einem Tag hat er ihr ſchon die Hand geküßt, und ſeiner 
Mutter mußte ſie noch um Mitternacht vorſingen. Er iſt 
ganz verändert. Jedenfalls, wenn die widerliche Perſon 
noch ein Weilchen im Schloß bleibt, dann auf Wiederſehen, 
ihr ſtolzen Träume. Dann bleiben wir immer acm⸗ 
Luders.“ 

Er verzog den ſchmallippigen, aber gut geſchnittener 
Mund, und in ſeinen Augen blitzie ein böſes Licht auf. 

„Ich hätte dich gern als Achim von Maltens Wiwe 
geſehen. Seine Witwe wäreſt du ſchneller geworden als 
ſeine Frau, und dann hätten wir uns geheiratet. Aber 
falls das nicht ktlappt, wirſt du eben ſeine Erbin werden 
ohne Heirat. Jedenfalls einer unſerer Plaͤne muß glücken/ 
ſonſt wäre es ja überflüſſig geweſen ..“ 

Sie unterbrach ihn ſchroff⸗ 
„Still! Kein Wort weiter!“ 
Er brummte: „Es iſt kein Menſch weit und breit dar 
Sie erwiderte, ſich umſehend: 
„Malten könnte zurücklommen. Uebrigens habe ich dit 

verboten, mich hier zu erwarten, und wenn du mich gar 
nicht getroffen, hätteſt du dich auch nicht zu wundern 
brauchen. Heute abend um elf Uhr im Gartenſaal können 

Wir uns ausſprechen;* Mortietzung folatꝝ 



—V 
Freitag, den 2.September 1938 

Zu immer höhern 8öh'n gibt dir der Zweifel Schwung, 
doch in den Abgrund ſturzt dich die Verzweiſtung — 

ert. 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
1893 * Der Kupferſtecher Matthäus Meri Aelt. i vah pferſtech häus erian d. Aelt. in 

7* Der franzöſiſche Nationalkonvent proklamiert die Re— 
lik 

1662 Aufhebung der Sklaverei in Amerika durch Abraham 
Lincoln. 

Sonnenaufgang 5. Uhr 26 Min. Untergang 17 Uhr 42 Min. 
Mondaufgang 9 Uhr 3 Min. Untergang 18 Ähr 6 Min 

Gib mir deine Hand!? 
Läſſig fällt eine Hand in die deine, und läſſig läͤßt du ſie 

wileder fahren. Nichts ſchwingt zwiſchen dir und dem andern. 
Du greifſt ins Leere, wenn du den Menſchen ſuchſt. Kein Wi— 
derhall antwortet dir auf die wichtigſte Frage: Wie ſtehſt du 
zu mir? Keine Brücke ſpannt ſich zwiſchen dir und ihm 
Wenn du einmal nach einer Hilfe ausblichſt, wird dir die Hand 
genau ſo läſſig begegnen. 

Ein andermal ergreifſt du eine Hand, die mit feſtem Druck 
die deine umſchliet. Du ſelbſt biſt gleichgültig und unbetei— 
ligt; aber die Sand, die ſich dir entgegenſtreckt, wirbt um dein 
Vertrauen. Du fühlſt: Hier iſt ein Menſch, der dich ſucht, der 
dich vielleicht braucht, einer, der Vertrauen zu dir hat und ſich 
dir zu eigen geben möchte. Noch führt kein Weg von ihm zu 
dir; aber dieſes Vertrauen iſt Wegbereiter. Es wird nicht 
müde werden, Stein um Stein wegzuräumen, Dornen und 
Schranken zu entfernen, bis du eines Tages doch überwälktigt 
wirſt und nicht mehr zögerſt, wenn deine Hand zu einem 
Bündnis geſucht wird, das nicht Vorteil will. Des Freundes 
Sand iſt es, der mit dir durch alle Wiruungen gehen wird. 

Annd wieder ein andermal wird deine Sand geſucht in 
zärtlichem Amfaſſen. Ein anderes iſt es als das läſſige Er⸗ 

greifen und Fahrenlaſſen, ein anderes auch als der kräftige 
Oruck der Freundeshand. Ein wenig Scheu iſt in dieſem Et⸗— 
greifen und eine Fülle von Zärtlichkeit. Ein Liebkoſen iſt es, 
und iſt doch flüchtig, daß es die Welt nicht ſieht. Es liegi 
darin, was Worte nur ſchwer zu ſagen vermöchien, und es 
ſpricht ſo deutlich, daß alle Zweifel auslöſchen. Vertrauen 
ſpricht der eine, aber Singabe ſagt der andere, und ſie ſchließt 
das Vertrauen ein. 

Du reichſt die Hand zum Abſchied. Gedankenlos reichſt du 
fie. Weißt du, ob es nicht das letzte Mal iſt, daß du den war⸗ 
men Druck dieſer Hand fühlſt? Du weißt es nicht. Wüßteſt 
du es, du würdeſt einen Segenswunſch hineinlegen, oder es 
wãre ein bewußtes Abſchiednehmen, das hinübergeleitet in 
jenes dunkle Land, in das ſo viele Gedanken der Selbſtvor— 
würfe hinũbergehen. Du weißt nicht einmal, ob nicht deine 

Sand es iſt, die in kurzem bleich daliegt und keinen Druck 
mehr geben kann. Nichts weißt du, als daß du dem Gebot 
der Stunde gehorchſt und es vermagſt, jetzt noch zu ſchenken aus 
dem Quell deines warmen Herzens. 

Und du kannſt nur geben, was du beſitzt. Aber was du 
beſitzt, kannſt du geben. Und was du aus dem Herzen gibſt, 
fließt dir vielfſach wieder zu. Was du zu geben verweigerſt, 
haſt du dir ſelbſt vorenthalten. Wir ſind ſo reich und ſo arm, 
als wir uns verſchenken, und wirklich arm iſt nur, der alles 
für ſich ſelbſt behalten möchte. 

Neue Geſetze und Berordnungen 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 70. 

Poſ. 517. Verordnung des Poſtminiſters vom 26. Au⸗ 
guſt 1933 über die Einführung einer Poſtkarte im Werte 
von 10 Groſchen. 

Poſ. 518519. Verordnung des Handelsminiſters 
vom 30. Auguſt 1933 über die Ergänzung der Verordnung 
vom 14. Dezember 1927 in Sachen der Feſtſtellung, inwie⸗ 

fern Zeugniſſe über die Beendigung von techniſchen Schu— 
len als Dokument für die Befähigung zur ſelbſtändigen 
Leitung handwerklicher Unternehmen und zur praktiſchen 
Schulung von Lehrlingen aufzufaſſen ſind. 

Poſ. 520. Verordnung des Unterrichtsminiſters vom 
September 1933 über die Aenderung der Verordnung 

vom 9. September 1931 betreffs der Finanzwirtſchaft der 
jüdiſchen Glaubensgemeinden. 

Poſ. 521 625. Regierungserklärungen über interna⸗ 
tionale Verträge. 

Arbeĩter gegen eine prĩvate Verſicherung 
in den Fabriken 

a. Geſtern fand eine Delegiertenverſammlung des 
Praca!“Verbandes ſtatt, in der Bericht erſtattet wurde. 
Zunächſt wurde die Frage der Subſkribierung der Natio— 
nalanleihe beſprochen. Dabei wurde erklärt, daß die Ar⸗ 
beiter dieſe Anleihe unterſtützen wollen, daß ſie aber in⸗— 
folge ihrer geringen Löhne zu größeren Zeihnungen nicht 
imſtande ſeien. Sodann wurde eingehend über die Frage 
der Altersverſicherung berichtet. Hierbei wurde ange— 
führt, daß in einer Reihe von Fabriken eine neue Art von 
Verſicherung eingeführt worden ſei. Und zwar ſeien die 

Arbeiter unter nicht mißzuverſtehenden Drohungen ge— 
zwungen, ſich in der P. K. O. verſichern zu laſſen, wobei 
ihnen 3 31. wöchentlich abgezogen würden Da außerdem 
in vielen Fabriken die alten Arbeiter entlaſſen würden, 
die dann ihrem Schickſal überlaſſen ſeien. müſſe die Frage 
der Altersverſicherüung möglichſt ſchnell geregelt werden. 

XEine neue ſtädtiſche Leſehalle. Am 1, Oktober 
L. J. erfolgt die Eröffnung einer Leſehalle am Bartosze⸗ 

wicz⸗Muſeuüm (Plac Wolnosci 1). Sie wird Mittwochs, 
entenns und Sonntags von 10 bis 15 Uhr aeöffnet 
ein. 

Jree—— DO— ——AAoooooooooo——— 

Die Zeichnung der Saneren Auleihe 
A. Als die Zeichnung der neuen Inneren Anleihe 

bereits mit dem 10. d. Mi ſtatt, wie urſprünglich vorge⸗ 
ſehen, dem 28. September eröffnet wurde, hät Anleihe— 
kommiſſar Starzynſki ohne Zweifel die Ueberzeugung ge⸗ 
habt, daß die Zeichnung mindeſtens des Nominalbetrages 
der Anleihe von 120 Millionen Zloty auf jeden Fall ge⸗ 
ſichert ſei. Wenn tatſächlich die dem „Bürgerkom tee für 
die Nationalanleihe“ in Ausſicht geſtellten Zeichnungen 
in vollem Umfange erfolgen, ſo dürfte die Anleihe ſehr 
bedeutend überzeichnet werden. Es ſcheint nicht ſo, ais 
ob ſich die Regierung in dieſem Fall mit den urſprünglich 
ewünſchten 120 Millionen Zloty zufriedengeben und die 
zuteilung der Anleiheſtücke rationieren wird; vorausſicht⸗ 

lich wird eine Verordnung dekretiert werden, auf Grund 
deren ſie den insgeſamt gezeichneten Betrag in Anſpruch 
nehmen kann. Zurzeit ſteht dies jedoch noch ebenſo dahin 
wie der Schluß des Zeichnungsterſnins und vielleicht auch 
die Einzahlungsfriſten für die Kleinzeichner um deren 
Ausdehnung auf 12 Monate ſich zahlreiche Großbetriebe 
im Intereſſe ihrer Angeſtelltenſchaft bereits bemühen. 

Der „Kurjer Polſki“ veröffentlicht eine Liſte derjeni⸗— 

gen Induſtrieunternehmen, die die neue Anleihe zeichnen 
und der von ihnen gezeichneten Beträge. Aus dieſer Liſte 
erſieht man, daß z. B. die Lilpop, Rau und Löwenſltein 
AG. nicht weniger als 450000 31., die Sochofenwerke 
Oſtrowiec 300 000 31. die Warſchauer Lokomotiv baufabrit 
200 000 31. die Mirkower Papierfabrik 125 000 31. die 
Polniſchen Wertpapierwerkſtätten 100000 31. zeichnen. 
Manche der mit größeren Zeichnungsbeträgen aufgeführ— 
ten Anternehmen ſtehen ſicherlich guf da; mit einigem Be⸗ 
fremden dagegen bemerkt man unter den Großzeichnern 
auch Geſellſchäften, denen es notoriſch ſchlecht geht, die 
ihren Betrieb teilweiſe eingeſtellt oder ſeit Jahren ſchon 
keine Diwidende mehr gezahlt haben. 

Die Lodzer Handwerkerſchaft für die Nationalanleihe. 
Die Innungen und Organiſationen der Lodzer Handwer— 
kerſchaft haben den Beſchluß gefaßt, ſich an der Zeichnung 
der Nationalanleihe zu beteiligen. Am kommenden Sonn⸗ 
tag findet in dieſem Zuſammenhang eine Verſammlung in 
der „Bagatela“, Kilinſkiſtraße 124, um 10 Uhr, ſtatt. 

Nachſtes Sahr misotinſrei! Ungefährlicher Tabak. — Natürliche Entgiftung durch planmäßige Pflanzenzüchtung. — Anbau in Deutſchland hat 
begonnen. 

Es gibt zwei Möglichkeiten, ſich mit ſchädlichen Ge— 
nüſſen abzufinden: man kann auf ſie verzichten, oder man 
kann ſie unſchädlich machen. Es liegt in der Natur des 
Menſchen, daß er auf gewohnte Genüſſe nur ungern ver— 
zichtet. Die Gebote und Forderungen des Arztes werden 
in dieſem Punkt nur von ſehr willensſtarken Patienten 
und auch von dieſen nur ſehr ungern innegehalten. Seit 
langer Zeit verſucht man daher, den hauptſächlichſten Ge— 
nußgiften des Alltags, dem Alkohol, dem Nikotin und dem 
Koffein, ihre Schädlichkeit zu nehmen und ſie harmlos zu 
machen. Beim Kaffee gelang es zuerſt, das Genußgiſt Kof—⸗— 
fein, durch das Herz, Nerven, Nieren und Blutgefäße bei 
vielen Menſchen geſchädigt werden können, ohne Beein— 
trächtigung des Geſchmacks zu entziehen. Koffeinfreier 
Kaffee iſt nicht nur bei der älteren Generation beliebt, 
ſondern hat ſich unter den Jungen, denen eine geſunde und 
natürliche Lebensweiſe beſonders am Herzen liegt, viele 
Freunde erworben. Kurz — der koffeinfreie Kaffee hat 
ſich heute die Welt erobert. Auch beim Tabak ſcheinen 
wir nun allmählich dahinter gekommen zu ſein, wie das 
Gift entzogen werden kann. 

Es gibt zwei Möglichkeiten, den Tabak zu enigiften. 
Den Weg der chemiſchen Entnikotiniſierung durch Ein— 
ſpritzen beſtimmter Stoffe oder durch Filtration und Ein— 
lagen in Zigarettenſpitzen und Tabakpfeifen. Dieſe Mög— 
lichkeiten haben ſich keine allzu große Beliebtheit erringen 
können, weil immer gewiſſe techniſche Umſtändlichkeiten er— 
forderlich ſind und weil bei dieſen Verfahren das Aroma 
des Tabaks oft beeinträchtigt wird. 

Der ſehr viel natürlichere Weg, auf dem Wege der 
Pflanzenzüchtung zu nikotinſchwachen Tabakgewächſen zu 
gelangen, iſt zwar anfangs auf ſehr große Schwierigkeiten 
geſtoßen, nach neueſten Mitteilungen darf man aber hof—⸗ 
fen, daß wir bald in der Lage ſein werden, unſeren prak— 
tiſch faſt nikotinfreien Tabak rauchen zu können. 

Man wußte ſeit jeher, daß der Nikotingehalt der Ta— 
bakpflanzen außerordentlich ſchwankend iſt. Prozentſätze 
zwiſchen 25 und 5 Prozent waren das Uebliche. In 

Lieberabend zum Abſchluß der Sing⸗ 
woche 

Vom Deutſchen Schul- und Bildungsverein wird uns 
geſchrie ben: ———— 

Die ungemein reiche Beteiligung an der diesjährien 
Singwoche beweiſt, daß die neue AÄrt des Singens, die 
auf ihr geübt wird, in unſerer Stadt immer größerem 
Verſtändnis begegnet. 

Am nun recht weiten Kreiſen die Möglichkeit zu ge— 
währen, ſich mit der neuzeitlichen Singbewegung bekannt— 
zumachen, findet zum Abſchluß der Woche am Sonntag, 
den 24. d. M. um /5 Uhr nachm, ein Singen ſtatt. Da 
eine zahlreiche Beteilgung in Ausſicht ſteht, wurde zum 
Ort der — — —— der große Saal des Männerge— 
ſangvereins, Petrikauer Straße 248, beſtimmt. 

Slraße Lodz Zzierz wiederersffnet 
X Die Chauſſee Lodz —Zgierz iſt jetzt nach monate⸗ 

langer Inſtandſetzung für den Verkehr freigegeben wor⸗ 
den. Es ſind nur noch kleine Aufräumungsarbeiten zu 
bewerkſtelligen. Die freigewordenen Arbeitskräfte werden 
auf dem Abſchnitt der Chauſſee Adelmswek Zgierz be— 
ſchäftigt, wo die Straße umgepflaſtert wird, jedoch ſo daß 
der Verkehr keine er erfährt. 

p. Fleiſchverbrauch zurückgegangen. In der Zeit vom 
1. bis 15. September wurden in den Lodzer Schlachthäu⸗ 
ſern 2029 Rinder (330 735 Kilogramm), 2306 Kälber 
(58 968 .), 5157 Schweine (439095) und 477 Schafe 
(11813 88) geſchlachtet. Das Geſamtgewicht der 9969 
Tiere beläuft ſich alſo auf 8540 581 Kilogtramm. Im Ver— 
gleich zur zweiten Auguſthälfte iſt dies ein gewiſſer Rück— 
gang⸗ 

Forchheim bei Karlsruhe gibt es eine deutſche Tabakfor 
ſchungsanſtalt“, die ſich vor fünf Jahren die Aufgabe 
ſtellte, den Nikotingehalt des Tabaks durch ſyſtematiſche 
Pflanzenzüchtung auf ein Mindeſtmaß herabzuſetzen. Die 
Nahrungsmittelchemiker, die Aerzte und Sygieniker be— 
zeichnen als nikotinſchwachen Tabak lediglich die Pflanzen 
mit einem geringeren Gehalt als 1 Prozent Nikotin. Aber 
der Ehrgeiz der Tabakzüchter ging weiter, es gelang dem 
Direktor der Anſtalt, Dr. P. König, einige Tabakſtämme 
herauszufinden, die zum Teil völlig nikotinfrei waren— 
Sie wurden als Zuchtſtämme benutzt und haben nun ſchon 
fünf Jahre hindurch ihre Nikotinarmut oder Nilotinfrei⸗ 
heit völlig rein vererbt. 

Damit iſt das Problem der Züchtung nikotinfreter Ta⸗ 
vakſorten wenigſtens grundſätzlich gelöſt. Auch Beein— 
trächtigungen des Geruchs oder des Geſchmacks konnten bei 
dieſen unſchädlichen Tabakſorten nicht feſtgeſtellt werden. 
Es gehört dazu allerdings eine ſehr ſorgfältige Handha— 
bung des Anbaues, insbeſondere auch eine ſpezielle Dün— 
ung. Dnan unterſchätzt die verheerenden Folgen dieſer Er— 

krankung im allgemeinen. Neben den akuten Störungen 
— unangenehme Empfindungen in der Herzgegend, Druck⸗ 
gefühl, Flimmern vor den Augen, beſchleunigter und un— 
regelmäßiger, mitunter ausſetzender Pulsſchlag, Angſtzu— 
ſtände und Verdauungsſtörungen — ſind beſonders ge— 
fährlich die verhängnisvollen Spätfolgen der Raucher— 
kraͤnkheit. Sie beſtehen in frühzeitigem, ſchnell vorwärts⸗ 
ſchreitendem Auftreten der Arterienverkalkung, vor allem 
werden die lebenswichtigen Kranzarterien des Herzens be— 
troffen. So iſt die chroniſche Tabakvergiftung oft Urſache 
frühzeitigen Todes und dadurch ſozialhygieniſch und bevöl⸗ 
kerungspolitiſch von größter Bedeutung Wenn wir aber 
erſt unſere nikotinfreie Zigarre und Zigarette rauchen 
können, wären zahlloſe Männer von einem Albdruck und 
einem dauernden Gewiſſenskonflikt zwiſchen Pflicht zur 
Geſundheit und Neigung zum Genuß befreit. 

Dr. Otto B. 

Ser Lehrling iſt Kein Angeſtellter 
ag. Das Oberſte Gericht entſchied in den letzten Tagen 

eine darakleriſtiſche Frage (Urteil L. 3 K. 18888), und 
zwar ob in die Zahl der in dem Unternehmen beſchäftig— 
ben Perſonen auch die Lehrlinge einzurechnen ſind. Das 
Sberſde Gericht kam zu der Ueberzeugung, daß die Leht 
linge nicht in die Zahl der Angeſtellten einzurechnen ſind 
und daß infolge der Anſtellung von Lehrlingen keine 
höhere VPatentkategorie gelöſt zu werden braucht. 

d. Perſönliches. Der Leiter der 2. Steuerabteilung 
der Finaͤnzkammer, Rydzewſki. iſt geſtern vom Urlaub zu⸗ 
rückgekehrt. 

Regiſtrierung des Jahrgangs 1915. Morgen, den 
23 d M. muſſen ſich die jungen Maänner aus dem 5. Po— 
lizeibezirk melden, deren Namen mit den Buchſtaben von 
— bis Eh beginnen, ſowie diejenigen aus dem 13. Polizei⸗ 
ezirk mit den Anfangsbuchſtaben A—K. 

ad. Von einer Schlange gebiſſen. Bei Zabieniec wurde 
geſtern die 26jührige Marjanna Golchowſka (Radogoszcz, 
Zeligowſkiſtraße 58), beim Pilzſammeln von einr Kreuz, 
otter gebitten. Die herbeigerufene Reltungsbereitſchaft 
brachte die Gebiſſene in bedenklichem Zuſtande nach dem 
St. Joſefskrankenhaus. 

verhaßftung des vVigedirektors der K.K. O. 
* * * * auf die 

Aus Gründen, die vorläufig mit Rüchicht auf de 
noch nicht abgeſchloſſene Vorunkerſuchung nicht 
geben werden, wurde der Vigedirektor der Kommun 
Sparkaſſe in Lodz. Jan Saneman, verhaftet 
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Ar. ⸗ Irele Preſſe? — Freitag, den 22. September 1988 
a. Diebſtähle. In die Wohnung von Richard Tölg in der 

Nawrotſtraße 2 drañgen geſtern nacht Diebe ein, die verſchie⸗ 
dene Sachen im Werte von 700 31. entwendeten. — Aus der 
Wohnung von Jakob Liberman in der Alekſandryjſtaſtraße 18 
wurden Schmuckſachen im Werte von 1000 Zi. geſtohlen. — In 
den Lebensmittelladen von Alfred Biſchof in der Nawrotſtr. 92 
drangen Diebe ein, die verſchiedene Waren im Werte von 
860 31. ſtahlen. 

Lebensmüde. Im Flur des Sauſes Petrikauer Str. 
oerſuchte ſich die Mjährige erwerbsloſe Broniſſawa Urbaniak, 
Andrzejaſtraße 11, zu vergiften. Sie wurde ins Krankenhaus 
eingeliefert. 

Aus den Gerĩichtsſfalen 
a. Die Poſt betrogen. Die Poſtbehörden erfuhren auf 

vertraulichem Wege, daß in der Speditionsfirma „Po⸗ 
lonia“ ein illegaler Poſtbetrieb geführt werde. Die da—⸗ 
pon in Kenntnis geſetzte Polizei ermittelte, daß die Firma 
tatſaͤchſtch Briefe und Geld mit den Auo⸗ beförderte, mit 
denen ſis auch Waren verſandte. Wahrend der Reviſion 
wurden 10 Briefe und 820 Z31. mit den dazugehörenden 
Anweiſungen gefunden. Der Beſiher des Speditionsbüros, 
Ber Serszman, wurde zur Verantwortung gezogen. 
Das Lodzer Stadtgericht verurteilte ihn geſtern zu 1000 
Zloty Geldſtrafe und 2 Wochen Haft. 

Diebereien und Gelage im Pabianicer 
Schlachthaus 

d. Am 7. Mai dieſes Jahres erſchien in der Prawda 
Pabjanicka“ ein Artikel, in dem fürchterliche Zuſtände im 
Pabianicer Schlachthaus geſchildert wurden. Ver Fleiſch 
beſchauer Karol Sroczynſti, der Mechaniker Antoni Kru—⸗ 
kowſti und der Leiter der Kühlhalle Wladyſſaw Funkie⸗ 
wicz wurden beſchuldigt, Mißbräuche verübt und im 
Schlachthaus Gelage veranſtallet zu haben. Dieſe drei 
Schlachthausbeamten fühlten ſich getroffen und reichten 
gegen den Sexausgeber der „Prawda Pabjanicka“, Ber⸗ 
nard Slawinſki, und den Verfaſſer des Ärtikels, Zygmunt 
Majichrzak, eine Klage ein. Beide hatten ſich geſtern vor 
dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. 

Slawinſki gab zu, den Artikel aufgenommen, und 
Majchrzak, ihn geſchtieben zu haben. Maſchtzatk erklärte, 
er habe die in dem Artikel gemachten Enthuüllungen von 
anderen Angeſtellten des Schlachthauſes erfahren. Die 
von ihm namhaft gemachten Zeugen ſagten anſchließend 
aus und ſchilderten unglaubliche Zuſtände. 

Aus ihren Ausſagen ging hervor, daß die drei Ge— 
gannten aus der Kühlhalle Fleiſch entwendeten und dieſes 
dort beſchäftigten Frauen ſchenkten. Außerdem hatten ſie 
mit den im Schlachthaus beſchäftigten Frauen Gelage ver—⸗ 
anſtaltet und ſie mit geſtohlenem Fleiſch „bezahlt“. Frau⸗ 
en, die ſich an dieſen Gelagen nicht beteiligen woilten, 
wurden entlaſſen. 

Von den einvernommenen 16 Zeugen ſagte kein ein— 
ziger zugunſten der Kläger aus, die auf Anttag des Ver— 
teidigers der Angeklagten ebenfalls als Zeugen vernom— 
men wurden. Das Gericht ſprach daher die beiden Ange— 
klagten frei. 

Heute Kaſſation Rita Gorgon 
Vor dem Oberſten Gericht findet heute die Kaſſations⸗ 

oechandlung gegen Rita Gorgon ſtatt, die — wie erin— 
nerlich ſein dürfte — zuletzt von dem Krakauer Geſchwo— 
renengericht zu 8 Jahren Gefängnis verurteilt worden 
war. 

Geſchaftliche Mieceungen 
Spare nicht, liebe Sausfrau, auf Koſten des Nähr— 

wertes und der Bekömmlichkeit der Speiſfen. Spare nicht 
an guten Zutaten, an erſtklaſſigen Küchenbehelfen. Wohl 
aber ſpare an Zeit, an Arbeitskraft! And ſpare, indem 
Du ſicher und gut in der Küche arbeiteſt. Jede verdot— 
bene Speiſe bedeutet einen exheblichen Verluſt an Geld, 
Zeit, Arbeit! Helle Köpfe, die etwäs auf ihren Ruf al⸗ 
gute Hausfrauen halten, verwenden zur Herſteillung von 
allen Mehlſpeiſen Dr. Oetkers Backpulver mit der Schutz 
marke „Ein heller Kopf“. Es iſt das beſte Triebmittel. 
macht die Mehlſpeiſen locker und leicht verdaulich. Es 
hebt ihren Nährwert ihren Wohlgeſchmäck und darf darum 
in keiner Küche fehlen. 

cuſtſanrt mit Georgia 
Von Frank F. Braun. 

Brendel und Lilius ſaßen ſich am ſelben Tiſch im 
Tanzraum des Hotels gegenüber. Es gibt Situationen, 
die man nur weitſchweifend erklären kann. Dies war eine 
ſolche. Ich könnte eine gute Seite damit füllen, die Be— 
ziehungen der beiden darzulegen, aber die Redaktion 
würde mir Wort für Wort wieder ſtreichen. Es ſei alſo 
nur geſagt, daß beide Herren auf die Dame Georgia war— 
teten. Ihr Verhalten zueinander war etwa das zweier 
Hunde, zwiſchen die man einen guten Knochen geworfen 
hat. Wobei der Ordnung halber erwähnt ſei, daß die 
Dame Georgia eher vollſchlank als mager wirkte und 
ausgeſprochen hübſch war 

Die Muſik ſpielte den letzten erfolgreichen Tango: 
Mach rotes Licht, ich hab' ein blaues Simmelbett. Das 
Licht erloſch; nur einige rote Lämpchen glühten noch, es 
war eine überaus ſtimmungsvolle Untermalung, als ſich 
die Tür öffnete und Fräulein Georgia eintrat. Sie kam 
gelaſſen an den Tiſch der wartenden Männer und verteilte 
gerecht ihr Lächeln. Ein Kenner konnte ſofort feſtſtellen: 
hier war noch keine Entſcheidung gefallen. 

Spürte Lilius das?, Erx redete wie ein Waſſerfall 
Geſchickt lenkte er das Geſpräch auf Automobile im allge 
meinen, auf ſeinen neuen Noadſter im beſonderen. Er 
lobte den Zweiſier. Er pries an, als wolle er den Wa— 
gen verkaufen. Am Ende lud er die Dame Georgia zu 
einer Fahrt an die nahen Seen ein. „Wir eſſen draußen 
zu Abend; es gibt eine herrliche Mondſcheinfahrt zurück 

Der Wagen liegt auf der Chauſſee, ſage ich Ihnen, Fräu— 
lein Georgia — Sie glauben zu rodeln.“ 

Sie klatſchte leicht in die Hände. 
„wir fahren alle dreil“ 

„Fein“, ſagte ſie, 

Sport und GSpiel 
Polen — Tſchechoſlowakei im Tennis 

es. Heute beginnt in Prag das internationale Tennis⸗ 
turnier Polen —TIſchechoſlowakei. In den Herreneinzeln 
werden polniſcherſeits Tloczynſti und Hebda, von tſchechi⸗ 
ſcher Seite Menzel und Siba teilnehmen. Das Turniet 
wird am Sonntag beendet. 

es. Das Ligaſpiel LERS — Cracovia, das urſprüng⸗ 
lich auf den 8. Okltober angeſetzt war, wird ſchon am 1. 
Oktober ſtattfinden. 

Der Schweizer Fußballmeiſter in Dresden 
geſchlagen 

i. Donnerstag wurde in Dresden ein Fußballſpiel zwi⸗ 
ſchen den Schweizer Meiſter „Helvetia“-Genf und dem 
Dresdener Sportklub ausgetragen, welches mit einem 
2:0 (1.0)Sieg der Dresdener endete. Der beſte Mann 
der Schweizer, Bugaller, wurde in der ſiebenten Minute 
ſo ſchwer verletzt, daß er erſetzt werden mußte. In der 
27. Minute ſchoſſen die Dresdener das erſte Tor und we— 
nige Minuten nach der Pauſe das zweite und letzte. Trotz 
ſeiner großen Form konnte der Schweizer Meiſter nicht 
einen Treffer anbringen und mußte ſich als geſchlagen be— 
kennen. 

Der letzte Start von Frl. Walaſiewicz 
g. a. Am Sonntag findet in Lemberg der Fünfkampf 

um die Polenmeiſterſchaft der Damen ſtatt, bei welchem 
Frl. Walaſiewicz ihren Abſchiedsſtart in Polen abſolvie— 
ren wird. 

g. a. Heljasz und Koſtrzewſti ſtarten in Göteborg. Die 
bekannten Leichtathleten Heljasz und Koſtrzewſti haben 
eine Einladung nach Göteborg erhalten, wo am Sonntag 
internationale leichtathletiſche Wettbewerbe ſtattfinden. 
HSeljasz wird ſich am Kugelſtoßen und Koſtrzewſki am 400— 
Meter-Hürdenlauf beteiligen. 

Carnerd — Paolino in Rom 
Der Weltmeiſter im Schwergewicht, Primo Carnera, 

wird am 25. Oktober in Rom mit dem früheren Europa⸗ 
meiſter Paolino⸗Spanien zuſammentreffen. 

Die 8 Borx⸗Weltmeiſter 
Die National Boxing Aſſociation der Vereinigten 

Staaten von Nordamerika hat auf ihrer Tagung in 
Minnegpolis die von ihr anerxkannten Weltmeiſter der 
Berufsboxer in allen Gewichtsklaſſen wie folgt beſtätigt: 
Fliegengewicht: Jackie Brown (England); Bantam: Al 
Vro n eh eder adie er enhe eit Barney Roß (USA); Welter: Jimmy MacLarnih (USA); 
Wittel: Lou Brouillard; Halbſchwer: Maxie Roſenbloom 
(USA); Schwer: Primo CEarnera. 

Nennfahrer Hamilton lebt 
Die in Brünn am Sonntag verbreitete Nachricht, daß 

der im Maſaryk-Rennen verunglückte engliſche Rennfah— 
rer H. C. Hamilton im Krankenhaus ſeinen ſchweren 
Verletzungen erlegen ſei, trifft erfreulicherweiſe nicht zu. 
HSamilton hat Rippenbrüche und einen Nierenriß davon⸗ 
getragen, jedoch hoffen die Aerzte, trotz der Schwere der 
Verlehßungen, ihn am Leben zu erhalten. 
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Aubüundiguangen 
Lodzer Turnverein „Kraft“. Die Mitglieder werden noch⸗ 

mals darauf hingewieſen, daß für das am Sonnabend, den 
30. September zu veranſtaltende Schweineſchlachten mi Ver⸗ 
loſung und gemütlichem Beiſammenfein mit Tanz die Liſten 
zut Eintragung der Loſe bereits ausgeiegt find. Es iſt unbe— 
dingte Pflicht eines jeden Mitgliedes, dieſen Vereinsabend 
zu beſuchen, um ſo mehr, da kein Einiritt erhoben wird 

Lilius ſchüttelte den Kopf. „Nein“, ſagte'er und war 
kameradſchaftlich betrübt. Erwahnte ich nicht vorhin, 
es iſt ein Roadſter ohne Notſitz; für uns beide iſt Platz 
Der liebe Brendel könnte mit einer Taxe folgen, wenn 
er ſo gern dabei ſein möchte.“ 

„Ja, ſprach der liebe Brendel, er kochte vor Wut, 
„da will ich mich gleich mal umſehen.“ Er ging hinaus. 
„Sie kommen noch einmal wieder?“ fragte Georgiar Tot 
ſicher“, verſprach Brendel, „das iſt kein Abgang nach 
meinem Sinn.“ 
Er ſchritt zum nahen Platz, wo Lilius ſeinen Wagen 
ſtehengelaſſen hatte. Viele prächtig farbene Äutos war— 
teten da aber Brendel fand den braunroten Roadſter ſei⸗ 
nes Kollegen Lilius mühelos. Er trat an den Schlag 
und hupte. Der Wächter, ein Mann, der dieſen Poſten 
auf der Baſis von Trinkgeldern freiwillig verſah, kam 
heran. Brendel drückte ihm zwei Mark in die Hand 
he Sie doch bitte beſonders auf dieſen Wagen auf“, 
agte er. 

Der Wächter verbeugte ſich „Wird gemacht. Ich 
laſſe nur Sie heran. Fürchten Sie Diebe?“ 

Brendel ſchüttelte den Kopf. „Diebe fürchte ich nicht.“ 
„Selbſtverſtändlich“‘“, verſicherte der Wächter, und er 

ſah Brendel noch einmal an. Es hatte keine Not; Bren—⸗ 
dels Naſe verurieilte alle anderen Geſichtsteile im Schat— 
ten zu bleiben. Dieſes Geſicht war nicht zu verwechſeln. 

Brendel verzog ſich. Er wartete ab. — Nach einer 
Viertelſtunde — ſo lange hat der Schwachkopf gebraucht! 
— erſchien Lilius mit Georgia. Sie ſchritten auf, den 
braunroten Wagen zu. Lilius ſtand ſchon auf dem Tritt⸗ 
brett, — da war der Wächter heran. „Pſcht“, machte er. 
nichts da, beſter Herr. Laſſen Sie den Wagen in Ruhe. 
Sie haben da nichts zu ſuchen!“ 

„Ich habe ..SLilius verſchlug es die Worte. Es 
iſt mein Wagen, Mann. Sier iſt mein Führerſchein.“ 

Daß Sie fahren können will ich Ihnen gerne glau⸗ 

Airchuwes 
Dankſagung. Das Miſſionskränzchen der St. Trinttatis 

gemeinde, das in unentwegter Treue der Sache der Seidenmi 
ſion dient. hat aus Anlaß ſeines 20. Stiftungstages 70 
für die Sermannsburger Seidenmiſſion und Bfur die 
gernden Glaubensgenoſſen in Rußland geſpendet. Dem— 
ſchätzten Frauenkreis dankt für dieſe hohen Spenden herzuc 
und wünſcht von Gott Stärkung und Segen. 

Paſtor G. Sche daer. 
Die Singgemeinde in der St. Trinitatiskirche. Zum W 

ſchluß der im Deutſchen Schul⸗ und Bidungsverein attf 
denden Singwoche ſoll am kommenden Sonntag den * 
tember. im Frühgottesdienſt um 8 Uhr früh STritine 
die Singgemeinde ſich zum Dienſt verſammein. ESs 
Lieder geſungen: Der vierſtimmige Satz von Vulpius: 
helle Sonn' leucht' jetzt herfür· und der betannte Choc 
„Wachet auf, ruft uns die Stimme“ von J. Bach Sieccau 
hinweiſend, ladet die Glaubensgenoſſen freundlich ein 

Paſtor G. Sche dler 

Aus dem Reĩch 
Die amtliche Arbeitsloſenziffer 

Laut Angaben des ſtaatlichen Arbeitsvermittlungs⸗ 
amtes hat die Zahl der Arbeitsloſen im ganzen Lande am 
16. d. M. insgeſamt 201 199 Perſonen betragen, d. h. 0 
weniger als in der vorhergehenden Woche. Warſchau 
— 2 019 Arbeitsloſe (183 Perſonen) und Lod 
2575 Erwerbsloſe (22 Perſonen). Die Arbeitsloſen 

ziffer in leſien betrug 78 840 Perſonen (27 Perſo⸗ 
nen) in Sosnowice 12458 Perſonen (216 Perſonen), 
in Poſen 41418 Perſonen (— Perſonen). 

Große Unterſchlagungen in einer Ziegelei 
Selbſtmord einer Verdächtigten. 

Einer Meldung aus Poſen zufolge wurden in der 
Ziegel⸗ und Klinkerfabrik Krotoszyn⸗Przyſieka Miß⸗ 
bräuche in Söhe von 100 000 31. aufgedeckt, die ſich dret 
Angeſtellte der genannten Firma zuſchulden kommen 
ließen. Die Hauptſchuldigen Bukowſti, Dolszewſti und 
Linke ſind bereits verhaftet, die in die Affäre mit ver— 
wickelte Buchhalterin Weſolowſta, die über das Fehlen 
von 1000 31. Rechenſchaft ablegen ſollte, verübte Seibſt⸗ 
mord. An den Betrügereien war ferner die Gattin von 
Bukowſki beteiligt, die jedoch mit Rückſicht auf ihre un— 
mündigen Kinder aus der Anterſuchungshaft entlaſſen 
wurde. 

Einbrecher und Co 
In Jeziorna bei Warſchau wurde der berüchtigſtée 

Warſchauer Einbrecher Szyja Tal bei der „Arbeit“ er⸗ 
wiſcht und aufs Polizeikommando gebracht, wo es ſich her⸗ 
ausſtellte, daß er im Einvernehmen mit dem Kaufmann 
Sersz Becker aus Jeziorna arbeitete. Da es letztem mit 
den Geſchäften nicht ſo recht gehen wollte, war er mit dem 
Einbrecher ũbereingekommen, daß dieſer ein paar von 
Becker gewieſene Wohnungen beraubte und dann mit die 
ſem die Beute teilte. Bedfer iſt geflüchtet. 

Schon Betrügereien mit der Nationalanleihe! 
Im Kreiſe Wotorno in der Wilnaer Wojewodſchaft 

wurden zwei Betrüger namens Wladyſlaw Kowalczyk und 
Adam Juroniec verhaftet, die die Dörfer bereiſten und 
der dortigen Bevölkerung vollkommen wertloſe Vapiere 
* — der Nationalanleihe anzudrehen ver⸗ 

u w 

Mörder hingerichtet 
Das Standgericht in Przemysl verhandelte gegen 

einen gewiſſen Tadeusz Zych, der unter Anklage ſtand, eine 
gewiſſe Frau Schlaff ſowie deren Tochter in Mosciſto bei 
Przemysl ermordet zu haben. Das Gericht fällte ein To— 
desurteil. Da der Staatspräſident die Begnadigung ab— 
lehnte, wurde das Urteil vollſtreckt. 

Liebesgaben nimmt mit Dank entgegen des evang. 
Waiſenhaus, Pulnocna 40. 
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ben. Aber nicht mit dieſem Wagen.“ Der Wächter war 
beinahe erheitert; wie gut, daß er gewarnt war. 

Lilius fſand keine Worte. „Was fällt Ihnen eigent⸗ 
lich ein!?“ Sacht hatte ſich ein Publikum angeſammelt. 
Lachen und Zurüfe erſchollen. Ein Eifriger verlangte, 
man ſolle das Hochſtaplerpaar gleich feſtnehmen. „Poli⸗ 

zei“. rief eine Fiau. Zum Glüdf war weit und breit bein 
Schutzmann zu ſehen. — Der Dame Georgia wurde die 
Szene höchſt peinlich. „It es denn nun Ihr Wagen oder 
nicht?“ ſtieß ſie gereizt heraus. „Fahren wir oder nicht? 
Gelächter antwottete ihr. Der Wächter —8 fie an 
„Frollein“, ſagte er bieder, „laſſen Sie ſich nicht auf ſo— 
was ein. Verduften Sie. Mit dem jungen Mann will 
ich dann ſchon fertig werden.“ 

Georgia erblaßle. Lilius war kupferrot vor Zorn. 
Das iſt geradezu ünerhört“, ſchrie er, ſeine Stimme über— 
ſchlug ſich; er krächzte und mußte huſten. 

In dieſem Augenblick führ am Straßenrand ein 
Mietauto heran und hielt. Der Schlag öffnete ſich und 
Brendel ſchaute heraus. Er ſtrahlte über das ganze Ge⸗ 
ſicht. Verzeihung, wenn ich ſtör“ ſagte er, aber meinen 
Sie nicht auch. Fräulein Georgia. daß wir mit dieſem 
de eher und beſſer zum Ziel kommen? Bitte, ſteigen 

ie ein.“ 
Georgia beſann ſich nicht eine Sekunde. Sie ſtand 

ſowieſo wie auf heißen Kohlen Mehr fliehend, als ge⸗ 
ſittet ſich nähernd, erreichte ſie Brendels Tarxi und ſtieg 
ein. Der Fahrer ſchien inſtruiert; er fuhr ſofort davon. — 
Der Wächter hatte den Herrn mit der großen Vaſe er⸗ 
kannt. Er ſtand mit leicht geöffnetem Mund. Während 
das Auto mit Brendel und Georgia am Ende der Straße 
verſchwand, hob Lilius mit verzweifelter Gebärde beide 
Hände zum Simmel und rief: „Was war denn das?“ 

Der Himmel antwortete nicht; aber der brave Part⸗ 
wächter meinte trocken: „Ich glaube, ein Reinfall. werter 
Sert. Der Langnaſige hat uns angeführt.“ 
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Aus aller Welẽ 
Kotelett kãmpft gegen Banane 

In Dänemark geht ein erbitterter Kampf zwiſchen 
Vegetariern und Fleiſcheſſern. Eine Partei wirft der an— 
dern Schwachſinn auf Grund der Nahrung vor, und wäh⸗ 
rend die Vegetarier in großen wiſſenſchaftlichen Verſamm— 
lungen den Beweis führen, daß Fleiſcheſſen die Geſund⸗ 
heit untergräbt, behaupten die Fleiſcheſſer, daß vegetari⸗ 
ſche Nahrung nicht nur die Kraft, ſondern auch den Ver⸗ 
ſtand nimmt. Auf den vielen wiſſenſchaftlichen Verſamm⸗ 
lungen der Vegetarier und der Partei der Fleiſcheſſer iſt 
nun in einer diskuſſion beſchloſſen worden, den Kampf 
nicht mehr theoretiſch, ſondern praktiſch zu führen. Jede 
Partei wählte einen jungen, kräftigen Mann aus ihren 
Reihen, der ſtreng nach den Speiſevorſchriften ſeiner Par— 
tei lebte. 

Nun ſollte der Kampf beginnen. Der Vertreter der 
Vegetarier bekam den Namen Banane, weil dieſe Süd⸗ 
frucht ſeine Hauptnahrung darſtellt und er im Leben noch 
nie Fleiſch gegeſſen hatte, ſo wurde wenigſtens von der 
vegeatriſchen Partei behauptet. Der Vertreter der Fleiſch⸗ 
eſſer bekam den Namen Kotelett. Er war der Sohn eines 
Metzgers und demnach alles andere als Vegetarier. 

Zwiſchen den beiden Gegnern wurde nun folgendes 
bereinbari. Sie mußten unter Kontrolle eines Aus— 
ſchuſſes von Vegetariern und Fleiſcheſſern eine Fußwande— 
rung durch Skandinavien unternehmen. Wer dieſe Fuß— 
wanderung beſſer überſtand und ſchneller am Ziel an— 
langte, war eben Sieger, und mit ihm ſiegte auch ſeine 
Partei. Man wollte auf dieſe Weiſe feſtſtellen, welche 
Nahrung, Fleiſch oder Bananen, kräftiger macht. 

Der Kampf begann. Die Banane und das Kotelett 
waren durch ganz Dänemark gegangen und ſchon in Schwe— 
den angelangt, da mußte eines Tages das Kotelett wegen 
einer Fußverletzung aufgeben, während die Banane bis 

Banane, ſehr Anangenehmes zub erichten wußten. Der 
ſtrenge Vegetarier iſt nämlich öfters von Zeugen in Re— 
ſtaurants beobachtet worden beim begeiſterten Eſſen eines 
großen däniſchen Koteletts! Demnach wäre er ja gar 
nicht ein Vegetarier und nun iſt der Skandal erſt recht 
groß. Und während die Banane durch Schweden wandert, 
liegen ſich die Herren des Ausſchuſſes in den Haaren. 

Der älteſte Floh... 
RDV. Den älteſten Floh hat man im Bernſteinberg⸗ 

werk in Palmnicken an der oſtpreußiſchen Samlandküſte 
entdeckt. Er befindet ſich in einem kleinen Bernſteinſtück, 
deſſen Alter von den Gelehrten auf 5000000 Jahre ge— 
ſchätzt wird. Ein ehrwürdiges Alter für einen Floh... 

Alkoholmangel in U. S. A. 
Nach ſoeben angeſtellten Berechnungen wird in den 

Vereinigten Staaten in dem Augenblick, in dem die Pro— 
hibition vollſtändig aufgehoben wird, ein großer Mangel 
an Whisky und Wein entſtehen. In den Jahren der Pro— 
hibition konnten keine großen Vorbereitungen für die Her—⸗ 
ſtellung dieſer Getränke getroffen werden. Was den 
Whisky anbelangt, ſo hat man geſchätzt, daß im erſten 
Jahr der Alkoholfreiheit 80 Millionen Gallonen voraus⸗ 
ſichtlich verbraucht werden, während tatſächlich nur 16 
Millionen Gallonen zur Verfügung ſtehen. Eine Wein— 
firma in Reims hat bereits jetzt drei große Frachtſchiffe 

gechartert, um in dem Augenblick, wo die Prohibition end⸗ 
gültig aufgehoben wird, losfahren zu können und um als 
erſte große Niederlaſſungen in New Vork, Waſhington und 
Boſton zu errichten. 

Vicht mehr Haiti, ſondern Siſpaniola. Daß nicht nut 
Straßen⸗ und Städtenamen Aenderungen unterliegen, 
ſondern die Namen von Inſeln, beweiſt die Inſel Säiti, 
die zweitgrößte der Antillen, die ſeit dem 10. September 
offiziell dey Namen „Siſpaniola“ führt. (Angeblich hat 
Chriſtoph Kolumbus ſie bei ſeiner Entdeckung ſchon ſo 
genannt.) Es ſoll ſich aber bei dieſer Umbenennung nicht 
um eine hiſtoriſche Richtigſtellung, ſondern eine Erleich— 
terung für den Poſtverkehr handeln. Da die andere 
Hälfte der Inſel nämlich San Domingo hieß, kamen oft 
Verwechſlungen vor, die den Poſtverkehr ſehr erſchwerten 

Emu⸗Bein und Känguruh⸗Kotelett. 
„Känguruh⸗Schwanz mit Palmenmark“ war eine 

engliſche Delikateſſe, die man nicht nur aus Auſtralien 8 
zog, — auf der Inſel Wight wird ſeit undenklichen Zei⸗ 
tlen eine große Känguruh⸗Farm zu kulinariſchen Zwecken 
unterhalten. Känguruhs und Emus importiert Rußland 
jetzt in großem Stil aus Auſtralien, um ſie in den ruſſi⸗ 
r eevend in einigen Jahren einen 

en Wildbeſtand zu ſchaffen, geeignet, die gr ſſiſche Fleiſchnot zu eee eie geeg e arohe rudce 

Daß Emus auch ein feines Wildbret abgeben, wußten 
bisher wohl nur Eingeweihte. 

Außergewöhnliche Genſation! 
Wieder fiel bei uns am geſtrigen Tage — ſomit ſchon zum zweiten Male! — der große Treffer der 5. Klaſſe von 

S0, OGO0 ZIoſty auuſ— r. 52, 506 
Bemerkt ſei, daß erſt vorgeſtern 50 000 Z3loty auf Nr. 52888 gewonnen wurden, welches Los bei uns erworben wor 

nach Norwegen ziehen wollte. 
getariern war nicht klein. 
ſiegt. 

Da auf einmal aber platzte eine ſehr unangenehme 
Nachricht in den vegetariſchen Jubel hinein. 
ſich Zeugen, die über das Vorleben des Siegers, des Herrn 

Der Jubel unter den Ve— 
Ihr Veertreter hatte ja ge— 

den war. 
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Bürger! Die Staatslotterie öffnet in K * Pabjanice, Pl. Dabr. 3. ie Staatslotterie öffnet in Kürze wieder um ihre Glücks gend bekannten Loſe der 1. Klaſſe zu erwerben. ß pforten. Beeilt Euch, unſere als glucbrin⸗ 

Ziehungeliſte der 252. Volmiſchen Klaſſenlotterie 
Am geſtrigen 18. Ziehungstage der 

EKlaſſe entfielen Gewinne auf fſolgende 
Nummern: 

doty 50.000: Nr. 525096. 
2ꝛeoty 20.000: Nr. 30778. 
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Vom Lodzer landelsgericht 
Zz. Das Gericht bestãtigte in der letzten Sitzung 

den Vergleichsvertraz 7¶ öhen der Firma „Engel- 
drardts Erben“, Petrikauer Strasse 7, und deren Glaàubi- 
gern über eine Sproz. Regelung der Schulden imn drei 
cleichen Tenzahlungen im Laufe von drei Jahren. 

Vor einigen Tagen hat Rechtsanw. Kindermann als 
Sachwalter der Gläubigerfirma „Ormrod Hartcastle 
u. Company Ltd.“., Manchester, das Gericht ersucht. dem 
fallierten Szlama Litrowski zum zweiten Mal den Kon- 
kurs zu erklãren. Drei Tage darauf bat aber BRechts- 
anwalt Kindermann, das Gesuch unberũcksichtigt zu 
fassen. Das Gericht kam diesem Ersuchen nach. 

Das kUnftige polnische 6ewerheretht 
A. Das vom Ministerium für Industrie und Handel 

endneh fertiggestellte Proiekt eines neuen polnischen 
Gewerberechtes wird demnächſtt den Ministerrat be- 
schãftigen und soll dann im Wege einer Verordnung des 
Staatsprãsidenten verkündet werden. Das neue Gewer- 
berecht wird für die folgenden Gewerbezweige den Kon- 
zesſsStons?wang einführen: Bauindustrie; Anlage von Ka- 
nalisa tionen: Auskumfteien uber Kreditwũurdigkeit und 
Zahungsfähigkeit von Unternehmen und Privatperso- 
nen; die Erzeugung svnthetischer Farbſtoffe und der 
dazu benõtigten Haſbfabrikate; die Erzeugung von Ex- 
posivsſtoffen und der Halbfabrikate hierzu; den Handel 
mit Abfãlſen von Kupfer. Zinn. Nickel und Aluminium; 
die Fabrikation von Stickstoffsäure. Der Ministerrat 
soll aber auf einfachen Antrag des Ministeriums für In- 
dustrio und Handel hin den Konzessionszwang auch auf 
ahe andern Gewerbezweige ausdehmen können. Die Ge- 
vwerbeaufsichtsbehõörden sollen befugt sein, örtliche Re- 
glements für Tranportunternehmen Botenstellen. Last- 
und Gepãcktrãâger und Fremdenführer zu erlassen, und 
2war nach bloſsser Anhôrung der zustãndigen Gemeinde- 
verwaltung. sollen von allen Gewerbetreibenden 
algemeine Angaben über den wirtschaftlichen Stand 
ihres Unternehmens, über die Zusammensetzung von 
dessen Angestelltten- und Arbeiterschaft (Oberschle- 
slen!). über die technischen Einrichtungen res Betrie- 
bes und besonders auch über die Beweggründe der- 
Stillegung oder der Wiedereröffnung von Betrieben ver- 
langen können. Die Lizem für nicht bodenständige Ge- 
werbe, die bisher nur Ausländern versagt werden konn- 
te. Soll m Zukunft auch polnischen Staatsbũürgern 
verweigert werden können. wenn sie ,im Interesse der 
dffentlſichen Sicherheit kein Vertrauen verdienen“; auch 
solhlen beliebige Bezirßke des Landes von der Gültig- 
Cert dieser Lizenz ausgeschlossen werden können. 

Neuver Truct der Strumpffahbriken 
ag. Zehn Strumpffabriken haben in den letzten 

Tagen unabhãngig von dem Strumpfwirkerkartell einen 
Trust gebildet. dae von der Kottonmaschinenfabrik 
Leszozynskit* finanziert wurde. Diese Firma über- 
mnimmt vollkommen die Produktion der dem Trust an- 
gehlörenden Fabrixen. Dem Trust sind folgende Firmen 
beigetreten: Rotbart, Safir und Bister. Eisenberg und 
RKalſowski. Thiele und Scheel. Gebr. Popqwski. Brũünn 
und Popowski, Dr. Damm. Nicſel und FHauch. eine 
Fabrik in Czenstochau und eine Fabrik in Kalisch. 

Herkunftszelchen bel der kinfuhr nach frankreith 
K. Die Lodzer Industrie- und Handelscammer hat 

die Ausführungsverordnung zu einer Verfügung über 
die z2wangsweise Bezelehmung des Landes auf allen 
Waren. die nach Frankreich eingeführt werden. erhal- 
ten. Dieser Zwang der bisher nur Wirkwaren umfasst 
nat, wurde jetet auf die Einfuhr von sSamtfichen Artikeln 
der Hutindustrie, Sowie der Gummindustrie erweitert. 
Ab i. November LJ. wird sich dieser Zwang auf die 
gesamte Einfuhr nach Frankreich. insbesondere auf 
daeßstehende Erzeugnisse erstrecken: Galanteriewaren. 
Stahſwaren. wie Bestecke. kleinere im Haushalt not- 
dendige Dinge, Stecknadein usw., ferner alle hedruck- 
ten Stolie aus Baumwolle, Leinen. Kunst- und Natur- 
seide mit Ausnahme von wollenen Geweben. Ausser- 
dem umfassen diese Vorschriften auch alle nicht fertig- 
gestellten Waren. die nach Frankreich eingeführt und 
dort appretiert und veredelt werden Taschentũcher. 
Decken und Schals jeder Art. Herrenkragen. Manschet- 
ten ùusw. Frzeugnisse ans Jute. Jutegarn und Jutesãcke, 
Herren. und Damenschirme. Nur in Frankreich ge- 
vebte Varen, die aus dem Auslande zurũckkehren, wo 
de gefarbt. bedruckt und konfektioniert wurden, unter- 
ſjegen der Verordnung nicht. Alle diese Waren wer- 
den nur dann in den französischen Zollämtern zur z0h- 
abferticunę zugelassen werden. wenn jedes Stück in 
deitlichen lateimſchen Buchſtaben den Namen des Lan- 
des tragen wird, aus dem sie Stammen. Alle Waren, die 
bis zum 6. November nach Frankreich gehracht, wurden, 
fFonnen dort auch weiterhin ohne Herkunftszeichen ver- 
Tauft werden. Dagegen müssen alle nach diesem Zeit- 
punict in Frankreich eingetroffenen Waren in den 
racktbriefen oder Kassenquittungen den Namen des 
Landes führen, aus dem sie herkommen. 

Landestagunz der Kaufmannschaft in Thorn. Am 
B. ma . September findet in Thorn anlãsslich des 
700jãhnugen Bestehens der Stadt u. a. eine Tagung der 
poliuschen Kaufmannsvereinigungen statt. an der auch 
fHandeisminister Zarzvceki teilnehmen soll. 

Tanomag in neuen Händen. Wie wir erfahren, 
ſat die Perkban AG Lothringen in Bochum die, Mehr- 
peit des 9Min. RM betragenden Aktienkapitals der seit 
Derember 1031 nsolventen Hannoverschen Maschinen- 
bau AG vorm. Georg Fgestorff (tlanomag) in Hamo- 
Fer-Iinden vor chirer Zeit veräussert. Als Kaufer ist 
nicht ein industrielles Unternehmen aufgetreten, son- 
dern. Sie ims erſciart wird. eine rheinische Einzeber- 
Sonenbceit. 

Dass Africa wirtschaftsgeographisch mit Europa 
eine Einheit bildot. 2eigt ein Blick auf den Globus. Desto 
erstaunlſicher ict es. in welchem Masse es Japan ge- 
lungen ist, auf diesem Markt vorzudrtingen. Die Grũünde 
liegen einmal in der Entwertung des Ven. im besonderen 
aber sind es die biligen Arbeitsſskräfte, welehe Japan 
den entscheidenden Vorsprung geben. Wir geben aus 
dem Textilgeschãft enge Beispiele: 

Der bischer grösste RohbaumwohHabnehmer der ame- 
rikanischen Produktion war Deutschland. In der Ver- 
arbeitung und im Weiterverkauf lag das deutsche Ge- 
schãft. Seſt 1932 hat Japan diesen ersten Platz er- 
obert. Betrug Japans jahrlche Abnahme amerikanischer 
Rohbaumwolle im Jahre 1931 schon 1.6 Mill. Ballen, 80 
ist dieses Summe im Jahro 1932 auf 2,3 Mill. Ballen ge- 
stiegen und das bisherige Geschãft im Jahre 1933 ist 
eine wũrdige Fortſsetrung dieser Steilcurve. Dem- 
entsprechend ist auch die japanische Ausfuhr von fer- 
tigen Baumwollgeweben gestiegen. Ottawa hat durch 
Schutzzõllo im Sinne des Empires vorläaufig ein Ziel ge- 
setzt. Aber verloren hat in diesem Spiel nicht 2zuletæt 
Deutschland. das diese Zölle doppelt zu sSpüren bekommt. 

Da solche Zölle für Kolonial-Afrika noch nicht exi- 
stieren, ist Japan schon seit vier Jahren jür Baumwoll- 
gewebe. besonders für White and Grey Sheetings., mit 
etwa 30 Prozent gegenüber den englischen Preisen vor- 
aus. Danach nimmt es nicht Wunder, wenn nach vor- 
sichtigen Schãtzungen. 

75 Prozent des gesamten ostafrikanischen Textil- 
importes aus Japan 

Die Prelise im Augqust 
Der Monat August brachte In Polen enen recht be- 

trãchtlichen Rückgang der Preise für landwirtsſchaft- 
liche Produkte, und zwar grösstenteils infolge des er- 
höhten Angebots seitens der Landwirte. die während 
der Erntezeit um jeden Preis Bargeld erlangen wollten. 
Im Zusammenhang damit ist der Index fur Grosshan- 
delSpreise der landwirtschaftlichen Produkte. wenn man 
das Jahr 1927 als Basis (100) annimmt. von 50.4 im 
Juli laufenden Jahres auf 42,8 im August gesunken. was 
ètwa 15.1 Prozent ausmacht. Der Index für Industrie- 
artikel üst dagegen in derselben Zeit nur um 1 Prozent 
Gon 64.1 auf 63.1 Prozent) gesunken. Der jewenlige 
Index für die einzelnen Artikel stellte Sich im August 
folgendermassen dar (in Hammern die Zifiern vom 
Juii laufenden Jahres): Esſsswaren, Pflanzenprodukte. 
Landprodukxte 42.,3 (575). Tierprodukte 43,6 (423). Ko- 
ſroraren 66.3 (66.8). Hol? 49,5 (46.7). Textilwaren 
50.7 (52,6). Kohſe 90.7 (90,7), Metail 68.2 (69.4), verschie- 
dene Waren 706 (71.2). 

A. Verstandigung im polnischen Papierhandel. Die 
polnischen und die jũdischen Organisationen der Kauf- 
mannschaft der Papierbranche haben die Gründung eines 
gemeinsamen „Obersten Rates“ verabredet, der ein- 
neitſiche Absatz- umd Verkaufsbedingungen für die gan- 
ze Branche fesſtsetzen und den Kampf gegen den Ver- 
trieb von Papier und Papierwaren in nicht einschläagigen 
Geschãften aufnehmen soll. Die Papierindustrie hat die- 
ser Verständigung ihre rückhaltlose Unterstütaung zu- 
gesagt. 

Franzosische Handelsbilancz. Wahrend der ersten 
acht Monate des Jahres 1933 wurden Waren im Werte 
von 19 475 Mihonen Francs, d. i um 414 AMulionen weni⸗ 
ger als in der gleſchen Zeit des Voriahres. eingefuhrt. 
Ausgefurt wurden in der angegebenen Zeitperiode Wa⸗ 
ren im Werte von 11887 Milſionen d. . um 1045 Milio- 
nen vweniger als in der gleichen Zeit des Voriahres. 

Baum uuo lIhrs en 
ag. Am 19. September hatte die loco-Notierung in 

New vVori den höchſten Stand der letzten Monate er- 
reicht und war 10.45. Vorgestern erfolgte eine Wen- 
dung. und z2war ging der Preis auf einmal um V Punkte 
auf 10.05 ꝛurũck. Auch die uübrigen Monate wiesen 
einen starken Preisrückgang auf. 

Merkwürdigerweise iſst gleichzeitis mit dem Preis- 
sturz in New Vork eine Preiserhöhung in Liverpool zu 
vereichnen. wo die loco-Notierung von 5.54 am 19. 9. 
auf 5.65( am 2. 9. also um 13 Punkte sties. Bemerkt 
muss aber werden. dass diese Börse während der 
Hausse in New Vork die Preise nur um 30 Punkte er- 
höht hatte. Eme noch grössere Ueberraschung be- 
reitete Bremen. wo die Preise an einem einzigen Tage 
um 125 Punkte in die Höhe gingen. Die loco-Notierung 
ami 19. 9. betrug dort 10.36 und am 20. 9. 11.62. 

Geireide hoörsen 
21. September Lod2 7 n 

14,25 - 14,75 14. 50 - 14,75 
— 22.,75 - 23,50 19,60 - 20.00 
Mahlgerste 14,60 - 15.00 14,00 - 14, 50 
Braugerste 818 — — 
Gesammelter Hafer ,00 - 14. — — 
—— 14,560 - 15,00 13.50 - 13. 76 
Rogrenmehl. 6s5proz. 28,25 - 24. 25 22,25 - 22,50 
Rocgenmenl. 60proz. 24.252-25. 25 — — 
Weizenmehl 35.50 - 37. 50 — — 
Roggenkleie 750 - 8.00 8.50 — 9,00 
Weizenkleie 7.50 - 8.00 8,50 - 9.00 
Weizenkleie, grob 7,75- 8.25 9.50 - 10.00 
Raps 38. 00 - 40.,00 —— 
Speisekartoffeln 3.,75 — 4,00 — — 
Viktoriaerbsſen 24,00 - 27. 00 19.00 - 23.00 
Folgererbsen — — 22.00 - 25.,00 

58.00 - 63,00 61.00 - 66.00 Blauær Mohn 

im Gesamtbetrage von 116,13 Mil. Ven. 

—Iapan Afrilcos ęröſter Textillieferant 
kommen. und z2war vorwiegend über die zahlreichen 
indischen Handier. Schon jetæt sind in Lagos wie Acra. 
Freetown wie Takoradi japanische Gesichter keine Neu- 
heĩt mehr. 

Oberhemden aus Baumwolle, sehr hübsch und praxk- 
tisch für die Tropen, liefert Japan heute für 22 Schling 
das Dutzend, während der scharfcte Kalkulator 
Deutschland aut 36 RM () herabgehen kann. Die be- 
kammten Canvas-Schuhe lieferte im Jahre 1928 &æ dar- 
in führende Kanada dem deutschen Exporteur für 10 
amerikantsche Dollar cif Hamburę pro Dutzend. In 
glſeichen Jahre komnte Japan diesen Preis mit 28/6 ch 
bei gleichen Bedingungen unterhieten. Heute liegen das 
Dutzend japanische Canvas schon für 8S RMim Ham- 
burger Freibafen. und dabei iſst Schon der Verdfenst des 
deuts chen Exporteurs eingereochuet. 

Japanischer Aussenhandel im August. 
Nach den vom Finanzminiſterrum veröffentſichten 

Zahlen weiſst der japanische Auſscenhandel fur den 
August eine Gesamtsumme von 31484 M Ven auf. 
Das bedeutet eine Zunahme von 104.79 Mill. Ven im 
Vergleich zum August des Voriahres Der UVeberschuss 
der Ausfuhr über die Einfubhr betrug 52,66 Ml. Vem. 
Von Januar bis August zeigt die japanische Handes⸗- 
bilanz einen Ueberschuss der Einfuhr über gne Ausfuhr 

n der ent- 
sprechenden Zeitpanne des Vorijahres betrug der Ein- 
fuhr⸗·Veberschuss 160,82 Mill. Ven 

———— — —— ———— — — ———————— —— ——— — ———— — 

Lodæer Börse 
LOd2z, den 21. September 1938. 

Valuten 
Absenluss Verkauf Kaut 

Dollar —— 5.80 5.75 
Verzinsſſcho Werte 

75 StabHsierungsanleſꝛo — 500 50, 
45 Investitionsamleihe — 104.50 104.00 
43 Prãmien Dollaranleme —— 450 48. * 
32 Bauaneſte — 322 B00 

Piandbrlele. 
83 Pfandbr. der St. Lode —— 4100 4.50 

Bankabtlen 
Bank Poblci — 3802 d20000 

Tenden? puhig 

Varsaochauer Börse 
Warschaa, den 21. Sepbember 138 

Devisen 
Absſchluss Verkauf Rauf 

Amsterdam 360.95 361.85 36005 
Berlin 213,66 — — — — 
Brussel 124.80 125. 11 124, 49 
Kopenhagen — — — — — — 
Danzig 173.70 174, 13 173,27 
London 27.79 27.94 27.64 
New Vork 5.88 5,92 6.84 
New Vork-Kabe ð. 89 5,8 b.85 
Paris 35.01 35.10 34.92 
Prag 26,651 26.57 26.45 
Rom 47. 00 4732 46.86 
Oslo —E —— —— 

Stocklolm 143. 75 144,60 14300 
zurieh 173. 35 173,78 172,72 

Umsatz2e mittelm α. Tendena Reter. vorwiegend 
für die Devisen London und New vVork. Doharbankno- 
ten ausSerbörsheh 5,54. Ein Gramm Feingod 5,9244. 
Devise Berſin zwischenbankſieh 213,55. 

Staatspapiere und Plandbriefe 
75 StabihSationsanleine 51 0 78 
5 Konversonsanlemhe 51.50 

103 Eisenbahnanleihe· 102.00 
5 Eienbahn Konverslonsanleme 44. 00 
88 Pfandbr. d. Bani Gosp. Kral. 94.00 
82 Obręationen der Bank Gosp. Kraij. 93400 
75 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83.,25 
75 Obl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
83 Pfandbriefe der Bank Roly 94.00 
78 Pfandbriefe der Bank Rolnvy 83.25 
41 X Iandl. Pfandbriefe 43.,50 
53 Pfandbriefe der Stadt Warschau 56.50 
88 Pfandbriefe der Stadt Warschau 403, 00 

AlLtien 
Bank Polski 79.50 Starachowice — 

Tendem für Staatsameihen vorwiegend behauptet 
für Pfandbriefe uneinheitlich. Umsütze von Zzinspapie- 
ren sehr Kleiĩn. Attſenumsatzoe mimai. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mleiski (Scata). Firma“. 
Novwy Teatr Kameralny (TTraugutta V. Roækos 

ojcostwa“. 

p. Der heutige Nachtdienſtt in den Apothelen. M. Kacper⸗ 
kiewicz Zaderſta 64; J. Sittiewica. Kopernita 26 
lewicz. Petrikauer 25: W. Sokolewica. Przejaad 19; 

DOrua une vereg 
Lübertas“, Verlagsgeſ. m. 6. 5.. Lodz. Petrikvauer 8 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Haupiſchriftleitet Adolj Kargel. 

Veroniwortich für den redaktionellen Inhau der Freien Vꝛeke 
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„Freie Preſſe“ — Freitag, den 22. Septembert 1933 

Lodzer Handelsvregiſter 
1421/B. „Kawiarenka Teatralna“, G. m. b. 

betrãgt 2000 
Die Verwaltung bilden: Zenon Czeſlaw Polanowſti, 
dauer Straße 145. Wladyſlaw Stefan Polandowſti und Eleonora 

ſowie Wanda⸗Marja 
Sämtliche Verpflichtungen, 

Wechſel, Giros, Vollmachten und Verträge unterzeichnen Zenon⸗ 
mit Wladyſlaw⸗Stefan Pola⸗ 

Eleonora Polanowſka gemeinſam mit Wanda—⸗ 

Polanowſta, Sienkiewiczſtt. 62 in Lodz. 
Bukowſta, Zgierz, Kilinſtimarkt 3. 

Czeſlſaw Polanowſti zuſammen 
nowſti oder 
Marxja Bukowſta. 
der Verwaltungsmitglieder einzeln unterzeichnen. G. 
wurde auf Grund einer von dem Notar Kahl in Lodz am . 
Juli 1938 geſchloſſenen Alte für ein Jahr mit automatiſcher 
einjähriger Verlängerung feſtgeſetkt. 

22352/A. Icko Kobrynſti, 
Firma wurde aufgelöſt. 

1420/B. Tomaſchower Tuchfabrik Sieradzli und Co. G.am. 
und Sandel mit Manufakturwaren. Das 

vollſtändig eingezahlte Anlagekapital beträgt 10 000 31. und 
iſt auf MaAnteile zu je 500 Z1. verteilt. Diee Verwaltung bil— 
den: Efroim Windman, Zawiercie, Rynkowaſtr. 1, und Chaskiel⸗ 

Sämtliche 
Verpflichtungen, Verträge, Ablommen, Schecks und Giros wer⸗ 
den von beiden Teilhabern gemeinſam unter dem Firmenſtem⸗ 

Jeder von ihnen iſt dagegen berechtigt, die 
Korreſpondenz, 

Geldüberweiſungen und Gelder aus allen Inſtitutionen und 
Aemtern enigegenzunehmen, ſowie die Firma vor den 

wurde au 

b. 8. Serſtellung 

Dawid Sieradzki, Tomaſchow Maz., Antonſtr. 20. 

pel unterzeichnet. 
gewöhnliche Korreſpondenz zu unterzeichnen, 

den und in Aemtern zu vertreten. G. mb. S. 
Grund einer vor dem Notar Liſowſti in Lodz am 11. Juli 1933 

und weise Nachahmungen 2zurück. 

8. Lodz, Pe⸗ 
exitauer Straße 67. Das vollſtändig eingezahlte Anlagekapital 

l. und iſt auf 100 Anteile zu je 20 31. verteilt. 

Lodz, Sienkiewiczſtr. 61. Die 

— ** — — zit * — t; 

Schãdigen Sie sich nicht selbstl 
* Haben Sie Acht auf die Ware, die Sie kaufen! 
sucht, den Hausfrauen anstatt der seit Jahrzebhnten als BESe Farru- 
qe bekannten Dr. —S Feι— S———α andere Fabri-F 

kate in tãuschend nachgemachter Packung, aber in geringerer Qualität, zu ver- 
9 kaufen. Man achte daher beim Einkauf darauf, dass auf dem Pãcſtchen der Name— 

Jr. OGEAESCc�Læcæ““ und die Schutzmarke I e HIBC D E stehen 

— Infolge des grossen Umsatzes sind Dr. Oetker's Pudding- 
pulver, ebenso vie Dr. Oetker's Backpulver Backin“ und 

Vanillinzucker überall SSe sEα zu haben. 
DDD 

IAr. 262 

längerung gegründet. 

Die Firma wurde aufgelöſt. 

Petri⸗ 
mehr Teilhaberin in dem Unternehmen. 

19083/4. Zalman Potok und Co., 6b⸗go 
Die Firma wurde aufgelöſt. 

bilden beide Teilhaber. Wechſel, Giros, 

haber gemeinſam unter dem Firmenſtempel. 
hat dagegen einzeln das Recht, die Waren, 

vertrag geſchloſſen. 

kauf von Eiſenwaren. 
6247/4. Serman Szenwie' Erben, 

525 /B. Baumwollinduſtrie Blawa 

Es wird jetæt vielfach ver- 

— 

Kluule erden geſund! 
durch FPALMA-QUELLE 

DAS NATODRLICHE BITTERWASSER 

J 

Wirkt gänglich reizlos; verurſacht keine Be⸗ 
ſchwerden. hat keinen unangenehmen Ge— 
ſchmack. Durch mediziniſche Autoritäten 
beſtens empfohlen bei Stuhlverſtopfung, 
Samorrhoiden, Verfettung, ſowie bei Lebert 
und Gallenſteinen. Erhältlich in der Drogerie 

B. Pilc, Cotlẽ, plac Reymonta /ſ 

8 

— 

Tel. 187.00. 
—ACCCACATAIIITAæOooIZTAIäIZIZTZTTn 

Dr. Artur Ziegler 
Kinderkrankheiten 

früher Petrikauer Straße 101 
wohnt jetzt 

Peiribauer SGtraße Ar. 153 
Haus Jariſch. 

DE HELLER 
Spezĩialarzt jũr Saut · u. veneriſche Krankheĩten 

Traugutta 8, Telefon 170480 
Sprechſtunden von 8211 Ahr frũh und von 438 abends. 

Sonntags v. 11-2. Für Damen beſonderes Wartezimmer. 
Fur Anbemiltelte Seilauſtaltpreije. 

7 —— 7 

Gustav Mauch 
klektrotechn.blro· u.Reparaturverkstatten 

Lodz, Petrikauer Str. 240, Tel. 2183-62, 
empfiehlt neue u. gebrauchte Motoren so- 
wie Installationsmaterial zu billigſsten Prei- 
sen. Reparaturen von Motoren u. Dynamos. 
Ausfunrung aller in das Fach schlagenden 
Arbeiten. Licht- und Kraftinstallationen. 

7 8 7 — — — 7 —— — A7 

— Fabrikgrundſtück 
mitten Stadt Leszno, für Spinnerei beſonders ge— 
eignet, mit Dampfkrafttiſchlereianlage, wegen Ab— 
wanderung ſofort zu verkaufen. Daſelbſt moderne 
Bettfederreinigung, Preßluftlakiermaſchine gut 
frequentiert. Angebote unter „L. D. B.“ an die 
Geſchſt. d. „Fr. Preſſe“. 5900 

Erieile Klavlerum erricht 
für Anfänger und Fortgeſchritlene gegen mäßiges 
HSonorar. Adreſſe zu erfahren in der Geſchäfts— 
ſtelle der „Freien Paeſſe“, 1100 

AIIIERBRAEEIEREREEEEEBMRBRAEEAMBE 

oſueuiuce Mmonoſshefte 
XIV. Jahrgang 

Serausgeber Carl Lange, Danzig. Oliva, 
Verlag Georg Stilte, Danzig⸗Berlin. 

Seit über zwölf Jahren. 
exfüllen die Oſtdeutſchen Monatshefte 
eine bedeutſame Kulturmiſſion und ha— 
ben ſich zur führenden Zeitſchrift des 
Oſtens entwichelt. Sie fördern ohne par— 
teipolitiſche Stellunanahme die engen 
Beziehungen des abgetrennten deutſchen 
Oſtens mit dem Reith. 

Die Zeitſchrift bringt Beiträge über 
alle Gebiete der Kunſt, Literatur und 
Wiſſenſchaft. Rovellen. Erzahlungen Ly⸗— 
rik und eine ſtändige Bücherſchau. 

Reichbebilderte Sonderhefte 
über Provinzen und Landwirtſchaften. 
Städte des Oſtens, des Oſtproblems und 
des Auslanddeutſchtums U. a. erſchie— 
nen viel Sonderhefte über Danzig. Eine 
ren Neuerung und Bereicherung be— 

eu ie 
Literariſche Beilage, 

die in zwangloſer Folge erſcheint und in 
ſich abaeſchloſſene wertvolle künſtleriſche 
Arbeiten eines Dichters enthält. 

Jährlich Mt. 12.00. Viertelfährlich 
Mt. 350 

Zu beſtellen durch alle Buchhandlun— 
gen und den Verlag Geora Stilke. Ber⸗ 
lin NW. 7. 

222Brillanuten?!? 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuchkſachen ſo— 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes,. Piotrkowſka 80. 

AEAISIEIIEIEIIEEAEAEI5ECA. —7 
ſol JBijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 

tungen kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalko, Piotr⸗ 
towſta 7. 

—22 — e —eñ 

2 Zimmer u. Küche mit Bequemlichkeiten, 
Offizine, Parterre, abzugeben. Gdanſka 135. 

1161 

Großes Zimmer mit Küche zu vermieten. 
Nawrot 77. 1166 

2 Zimmer und Küuüche mit Bequemlich— 
leiten, im Zentrum der Stadt, zu mieten geſucht. 
Offerten unter „J. J.“ an die Geſch. der „Freien 
Preſſe“ erbeten. 1168 

Propyläen-Weltigeſchichte, alle be— 
reits erſchienenen 9 Bände, umſtändehalber gün— 
ſtig zu verkaufen. Näheres in der Geſchäftsſtelle 
der „Freien Preſſe“, 58832 

geſchloſſenen Atte für 2 Jahre mit automakbiſcher Aähriger Ver⸗ 

9340/. Maurycy Przygoͤrſti und Co. Lodz, Pomorſkba 73. 

14891/A. Ilja Margolins Erben, Lodz, Woulczanſtaſtr. 103. 
Szyfra Margolin hat auf ihr Erbteil verzichtet und iſt nicht 

22725 / A. Abram Wajnberg und Co. Lodz, Pomorfbaſtr. 783. 
— — X —* beſteht u— 

iaccnmi 33. Inhaber ram Wainberg, Cegielnianaſtr. 21, un olf e rtege reezudem arn * Parzenczewſti, Pomorſtaſtr. 73, beide in Lodz. Firmengeſell⸗ 
j Die Dauer der Firma wurde auf ein Jahr mit automa⸗—⸗ 
tiſcher einijähriger Verlängerung — Die Verwaltung 

ebe 
träge und Verpflichtungen jeder Art unterzeichnen beide Teil⸗ 

Voſtüberweiſungen und Korreſpondenz aus allen Inſtitutionen 
entgegenaunehmen, die Korreſpondenz und gewöhnliche Schrift⸗ 
ſtücke zu unterzeichnen. Zwiſchen Woif Parzenczewſti und deſſen 
Frau Dora wurde auf Grund eines Ehevertrages Gütergemein⸗zert. 
ſchaft und Gütertrennung beſtimmt. Wainberg hat keinen Ehe— 

64B. Atltiengeſellſchaft der Tuchfabrik A. G. Borſt in 
Zgierz. Der Fallit der Firma wurde aufgehoben. 

13815/A. Sendla Ejizytowicz, Strylow, Nowy Rynek 8. Ver⸗ 

Lodz, Petrikauer 128 
Sara vel Stefania Szenwic iſt — 

Die Prokura von Roman vel Abram Zylſzpic iſt erloſchen. 

Frauenverein der St. Johannisgem. 

Sierpnĩaſtraße 16. 

bericht 

muſik. 
rweiſungen, Ver⸗ 

eder von ihnenten. 
1d, Dokumente, 

platten. 

Anſchl. 

Achtung 

en. Attiengefellſchaft. Schallpl 
muſik. 

Berchtesgadener Land“. 
zauber .. 

ſiſche Erzähler und Mundartdichter. 
20.10 Der Apotheker“, Komiſche Oper von J. Haydn. 

1235: Konzert des Rundfunkorcheſters. 

— 

Rundfunk-Nreſſe 
Sonnabend, den 23. September 

Königswuſterhauſen. 1834,.9 M. 060 Konzert. 608,85 Lei · 
besübung für die Frau. 
Kindergarten. 
funk: Feierſtunde der jungen Werkleute. 18,45 Nachrichten. 14,00 
Schallplatten. 
Volksbũcher. 
18,00 Das Gedicht. 
Unterhaltung: „Wochenendſalat“. 18,50 Wetter. Anſchi. Kurz⸗ 

4000 Rachrichten. 10,60 Fröhlicher 
1180 Wirtſchaftliche Wochenſchau. 1205 Schul⸗ 
15,00 Kinderbaſtelſtunde. 15,45 Schöne, alte 

16,00 Konzert. 1720 Tanz zum Wochenende. 
18,05 Tanz zum Wochenende 18,830 Zur 

des Drahtloſen Dienſtes. 19,00 Stunde der Nation: 
2000 Kernſpruch. Anſchl. Flimmer⸗ 

22,00 Wetber, Preſſe, Sport. 28,0024,00 Tanz⸗ 

Leipzig. 889,66 M. 18,20. Aus Weimar: Das Reitz⸗Quar⸗ 
tett ſpielt. 

Anſchl. bis 24,00 Tanzmuſik. 
Breslau. 325 M. 

11,50 Wettervorherſage. Anſchl. Konzert. 18,00 Wetter, Schall⸗ 

20.00 Oktoberfeſt; Funkſchrammel. 22,05 Nachrich⸗ 

1100 Werbedienſt oder Schallplatten. 

140 Schallplatten 15,35 Das Buch des Tages: Schle⸗ 
16,10 Unterhaſtungskon⸗ 

Die Kinderſymphonie von J. Saydn. 2200 Oeſterreich. 

20.95 Tanzmuſik. 2045 Achtung. 
Ein heiterer Abend. 22,45 24,00 

Der un⸗ 

22,45 24,00 Buntes. 
Langenberg. 4724 M. 

hier iſt Duſſeldorf! 
Lachen von Köln bis Münſter. 

Wien. 517,5 M. 
era Franz“. Vier volkstüml. Bilder mit Schuberis Muſik. 

rag. 

19,06 Klaviervorträge. 20,00 

1100: Konzert. 1210: 488,6 M. 
14,50: Blas⸗ 

1010: Schallpl. 

221623,30: Konzert. 

Sonnabend, 

* ſtatt. 
8* u a. der klaſſiſche 

* — 

Codzer Mãnnergeſangvereins, Petrikauer Straße 243 ein großer 

Bunter Abend 
den 23. September, findet im Saale des 

B — 

—2* 

Ihre Mitwirkung ſagten beliebte Lodzer Künſtler zu, 
Tãnzer 

* Edwnn Zudwigo 
8 Semũulliches Beiſammenſein bei guter Muſik. 

Beginn 8 Uhr. 
*** 

—AI— 
Spezialarzt fũr Saut · —— — — 

heiten 
wohnt jetzt 

Petrikauer Str. 90 
Kranbenempfang tãglich v. 
82 und von 550 Ahr 

Zeleſon 120.45 
Für Damen beſondere 

Wartezimmer. 

Dp.Mod.k.bihopt 
xXllinakiego 148 

das 3. hhaua v. der Glowna 
haut·, garn · u. Seſchlechts · 
krankheiten. — Empfangs · 

den: 1221 und 31 
—*— — 

Ludvig fALk 
von der Reise 

zurũckgekehrt 
Empfangt Haut- und 

Geschlechtelranlee 
von 1012 und 5 Ahr. 
Nawrot 7, Tel. 128-07. 

Beyers neue 
Frauen⸗JIlluſtrierte 

Hella 
heute neu! 
Unterhaltung, 
Mode, 
Roman, 
Haushalt, 
HSandarbeit, 
Sport, 
Sumor, 

alles für nur 

60 Groſchen 
frei ins Haus! 

Zeitſchriftenvertrieb 

„Libertas“, G. m. b. 8. 
Piotrkowſta 86, 

—wD———— 
Männergeſangbereĩn 

„Eĩntracht“, Lodz 
Sonntag, den 24. d. M. findet 

bei Ullrich, Senatorſkaſtr. 12, ein 

Sternuſchießen 
ſtatt. Zum Schluß gemütliches Beiſammenſein im 
Vereinslokale. 

Die werten Mitglieder und Angehörigen ſo— 
wie alle Freunde und Gönner unſeres Vereins 
werden hierzu freundlichſt eingeladen. 

Die Verwaltung. 

Dict⸗Fachſchule Dauzis 
(taatl. genehmigt) 

Kursbeginn am 11. Oktober 
Ausbildung zur 

dipl. Diãtkũchenleiterin 
Diãtaſſiſtentin 
mit Abſchlußexamen. 

Saus frauen kurſe 
Proſpelt und Ausbunft durch die Schulleitung. 

Coitie ſclitſcike⸗ Wolff dipl. Diattachenleterin. 
Saugig. Poggenpfuhl 60, Tel. 26260 

Sprechzeit 11 81, 4-6. 

Kunststopferei 
für beschãdigte Anzuge, Teppliche, Tischdecken 
usw. M. LEBER, Potudnlowa 20, 2. Siock. 
2. QOuerofzine, W. 22a. 5835 

Plättze, verſch. Größe, zu verkaufen. Einige 
Minuten vom Kaliſcher Bahnhof. Inform. bei 
Jan Orlowſti, Karolew, Siedlung v. Fr. Melita 
Lentz, Celnaſtr, am Neubau 1058 

Kaufe gebrauchte, jedoch in gutem Zuſtande 
befindliche Jentrifugalpumpe mit Elektro— 
motor für einen biologiſchen Filter. Offerten un— 
ter „B. Sch.“ an die Geſchſt. der „It. Preſſe“ erbeien. 1167 

Laden mit Wohnung, geeignet für Fleiſchert- 
oder Bäckerfiliale, vom Wirt zu vermieten. Aus 
kunft Radwanſta 6. u64 

ſieſiges Handelsunternehmen ſucht per ſofortt 

Praktikanten 
mit kaufmänniſcher Vorbildung. Offerten 

Telefon J0oG6 · 86 3.3. Wod an die Geſchſe d ge Vreiſe“. 116 

preiſe⸗ 
— E — 
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